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Die Handwerker im Alter.
Auf die Frage, warum wir die Jnvalidenverſicherung

der ſelbſtändigen Handwerker hier nochmals zur Sprache
bringen, iſt unſere Antwort die, weil wir ſie für eines der
erſtrebenswerteſten Ziele, die ſich eine kluge Wirtſchafts
politik ſtecken kann, weil wir ſie für eines der wichtigſten
Mittel zur Belebung und Erhaltung des Handwerkerſtandes
erachten.

Da finden wir freilich von den Gegnern der Be-
ſtrebungen, welche die HandwerkerOrganiſationen ver-
folgen, den Einwand erhoben, daß die Arbeiterſchaft der
ſchutzwürdigere Teil ſei; dem Mittelſtande, inſonderheit dem
Handwerk, ſei ja überhaupt nicht mehr zu helfen. Ein
neuer Mittelſtand ſei an die Stelle des Handwerkerſtandes
getreten, und während ſich von 1875 bis 1895 die Zahl der
Arbeiter mehr als verdoppelt habe, ſei die der Handwerker
und ſonſtigen Gewerbetreibenden ſtehen geblieben. Die Ver-
fechter dieſer Meinung mögen fleißig das ſtatiſtiſche Jahrbuch
für das Deutſche Reich ſtudieren, vielleicht ändern ſie dann
ihre Anſicht in mancher Beziehung.

Jedenfalls wäre dieſes ſogenannte Faktum eher ein
Beweis für unſere Anſicht, als die der Herren Sozialiſten
und Sozialliberalen. Oder ſollen etwa die 41 000 Mit-
glieder des Deutſchen Werkmeiſterverbandes die Ausſicht
eröffnen, daß an vier Millionen deutſche Handwerker und
ſonſtige Gewerbetreibende bei Verluſt ihrer Selbſtändigkeit
in Großbetrieben geeignete Stellungen als Erſatz finden
werden? Und kann ohne Schaden für die Allgemeinheit
der in ſeiner Exiſtenz Abhängige, der heute verdient und
morgen ſchon außer Lohn und Brot ſtehen kann, an die
Stelle des freien, ſelbſtändigen, gewerblichen Unternehmers
treten Hat ſich von 1895 bis 1903 ab die Fabrikinduſtrie
überhaupt als fähig erwieſen, die Ueberleitung der handwerk-
lichen Exiſtenzen in die der Werkmeiſter auch nur einiger
maßen zu ermöglichen? Und wenn das nicht der Fall iſt,
wo ſollen dann die Uebrigbleibenden mit ihren Frauen und
Kindern hin? Wie ſie aber als einfache Fabrikarbeiter ge-
ſtellt wären, hierzu haben die Ziffern über die Arbeitsloſig-
keit und die Ausweiſe der Krankenkaſſen wohl eine recht deut-
liche Antwort erteilt.

So ſcheint uns denn die Schutzwürdigkeit des Hand-
werkerſtandes außerhalb jeden Zweifels zu ſtehen. Unſer
Jntereſſe wendet ſich daher in erſter Linie der Frage zu, wes-
halb gerade die Jnvalidenverſicherung bei der Gewerbe-
förderung beſondere Beachtung verdient.

Die Gewerbe-Ordnungs-Novelle vom 26. Juli 1897
erhofft eine beſſere Lage der gewerblichen Unternehmer erſt in
der Zukunft von der Jugend. Aber etwa 96 Prozent der
geſamten Gewerbetreibenden Deutſchlands, die kleinen und
kleinſten Unternehmer, welche bis zu fünf Gehilfen be-
ſchäftigen, fragen ſich manchmal zweifelnd, ob das auch ſo
ſein wird? Und da ſie die Zukunft ihrer Angehörigen ſchon
zu ihren Lebzeiten ſichern wollen, laſſen ſie ihre Kinder eben
nicht oder doch nur ſelten das väterliche Gewerbe erlernen.
So aber entgeht dem Handwerk der beſte Teil der Jugend,
die natürlich die Zukunft für ſich hat. Jeder Vater fragt
ſich eben, was wird mit Dir und was ſoll mit Deinem Sohne
werden, wenn das Alter oder ſonſtige Arbeitsunfähigkeit an
Dich herantritt
Die Antwvwort, welche ſich viele Handwerker, die nicht
imſtande waren, kleinere oder größere Kapitalien anzu
ſammeln, auf dieſe bange Frage geben mußten, war bis
zum Jnkrafttreten des Geſetzes vom 13. Juli 1899 eine völlig
troſtloſe. Das neue Jnvalidenverſicherungs-Geſetz änderte
daran manches, freilich nicht alles. Nur diejenigen Hand-
werker, welche das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten
beim Jnkrafttreten des Geſetzes oder in dem Augenblicke
nachher, wo ſie die Aufnahme in die freiwillige (entweder
die Weiterverſicherung oder die Selbſt) Verſicherung be
gehren, ſind in der Lage, teilzunehmen an der Wohltat dieſes
Geſetzes, ſofern ſie bis zwei verſicherungspflichtige Lohn
arbeiter, zwei Geſellen oder zwei Lehrlinge beſchäftigen.

Dieſe Ausdehnung der Jnvalidenverſicherung war ein
ſozialpolitiſcher Fortſchritt, wenn ſie auch noch den Charakter
des Unfertigen, Verſuchsweiſen an ſich trug. Unfertig ſchon
deshalb, weil ſie den Umfang eines Gewerbebetriebes mit
ſeiner Ertragfähigkeit vermengte und ſo den Jntereſſenten-
kreis auf ein ſehr geringes Maß beſchränkte.

Für alle, die im gewerblichen Leben ſtehen, war es des
halb nicht lange zweifelhaft, daß die getroffene Maßregel
nicht im Augenblick den gewünſchten Erfolg haben werde.
Noch hatte man ſich eben nicht an den Gedanken gewöhnt,
daß mehr das Ziel der Jnvalidenverſicherung, die Ver-
ſorgung, als das Mittel, die ſtaatliche Verſicherung, in den
Vordergrund des Intereſſes zu treten hat. Welcher Beamte
wäre niht froh, wenn er eine ſo billige Verſicherungsgelegen-
heit hätte

J Handwerk hat man ſich zunächſt aber nicht auf dieſen
Standpunkt geſtellt, weshalb man es bei der Reichstags-
verhand lung am 9. Februar d. J. bedauert hat, daß die
zahlreichen kleinen Gewerbeunternehmer von der vorher
ſkizzierten Vergünſtigung der freiwilligen Verſicherung, meiſt
wegen Unkenntnis dieſer Beſtimmungen, nur ſo ſelten Ge-
brauch ſechs Man hat auch aus den parlamentariſchen
Kreiſen heraus bei der Reichsregierung angeregt, ſie möge

Umbauten regeln könnten,

Sonnabend, 9. Mai 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die beteiligten Jntereſſenten wiederholt und nachdrücklich
darauf hinweiſen laſſen, welche Vorteile ihnen das neue
Jnvalidenverſicherungs Geſetz bietet. Alle Handwerks-
kammern werden hier gern ihren Handwerkern mit Rat und
Tat zur Seite ſtehen.

Jeder Handwerker unter 40 Jahren ergreife deshalb die
billige und ſichere Möglichkeit, ſich im Falle der Arbeits-
unfähigkeit wegen Alters oder Jnvalidität ein kleines, aber
gewiſſes Einkommen zu ſichern. Er hilft damit ſo lange
wir noch keine obligatoriſche Verſicherung der ſelbſtändigen
Handwerker erreicht haben für ſeinen Teil am Ausbau
der ſozialen Fürſorge zum eigenen Vorteil wie zum Wohl
ſeines Standes und des ganzen deutſchen Vaterlandes.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 8. Mai.

Geſetzentwurf über den Schutz der Denkmalspflege.
Jn die Reihe derjenigen Geſetzentwürfe, die ſchon ſeit längerer
Zeit für den preußiſchen Landtag vorbereitet werden,
gehört, wie wir jüngſt eingehend beſprochen haben, auch ein
ſolcher über den Denkmalpflegeſchutz. An dem Entwurf wird
ſchon ſeit Jahren gearbeitet. Obſchon verſchiedene, dabei
in betracht kommende Reſſorts ihre volle Bereitwilligkeit zur
einheitlichen Ordnung der Angelegenheit und ihr Einver-
ſtändnis mit der Fertigſtellung eines bezüglichen Geſetz-
entwurfs erklärt haben, haben ſich bisher immer noch der
Ausführung des Planes Schwierigkeiten entgegengeſtellt.
Beſonders ſind dieſe ſeitens der Vertreter der Kirchenbehörden
erhoben, weil man einen Eingriff in die Rechte der Kirchen
befürchtet. Verhandlungen, die man dieſerhalb führen
mußte, haben ſich beträchtlich in die Länge gezogen, jedoch
hofft man nach dem jetzigen Stande der Verhandlungen, daß
es möglich ſein wird, den Entwurfin der nächſten
oder über nächſten Tagung dem preußiſchen
Landtage unterbreiten zu können. Sollte es
aber wider Erwarten nicht möglich ſein, die Schwierigkeiten
ganz zu beſeitigen, die einer einheitlichen geſetzlichen
Regelung des geſamten Gebietes der Denkmalspflege ent-
gegenſtehen, ſo werden, wie die „B. P. N.“ ins Ausſicht
ſtellen, vielleicht einige Fragen auf anderem Wege zur
Löſung gebracht werden. So erwägt man, ob es für dieſen
Fall nicht zweckmäßig wäre, den Polizeibehörden
durch ein beſonderes Geſetz die Befugnis zu gewähren, bei
Ausübung der Baupolizei auch äſthetiſche Rückſichten zu
wahren. Dadurch würde die Möglichkeit geſchaffen werden,
daß Bauordnungen das Einſchreiten gegen Neubauten und

die Straßen oder Plätze in
Städten oder ländlichen Ortſchaften verunſtalten. Einer der
Zwecke, die mit dem Geſetze über den allgemeinen Denkmal-
pflegeſchutz verfolgt werden ſollen, würde auch dadurch er-
reicht werden, jedoch würde das Herausheben eines einzelnen
Punktes immer nur ein Notbehelf bleiben. Ein weit wirk-
ſamerer Schutz der landſchaftlichen Natur beiſpielsweiſe ließe
ſich durch das allgemeine Geſetz ſchaffen. Wie geſagt, iſt
gegenwärtig aber auch zu hoffen, daß die Verhandlungen
r das letztere zu einem poſitiven Ergebnis führen
werden.

Kriegsminiſter v. Goßler. Jn Berliner Blättern
finden wir folgende Mitteilung: Der Kriegsminiſter hatte
vor der Abreiſe des Kaiſers nach Rom dieſem den Wunſch zu
erkennen gegeben, von ſeinem Amte zurückzutreten und um
ſeine Verabſchiedung aus dem aktiven Heeresdienſt zu bitten,
worauf ihm vom Kaiſer ein dreimonatiger Urlkhaub
bewilligt wurde. Wenn auch durch dieſe perſönliche Aner-
kennung des Kaiſers der Entſchluß des Kriegsminiſters kaum
eine Aenderung erfahren wird, ſo wird ſich die Neubeſetzung
der Stelle jedenfalls bis zum Monat Auguſt, wenn nicht
vielleicht bis zum Kaiſermanöver hinausziehen, worüber ſich
aber zur Zeit nähere Angaben nicht machen laſſen. Unter
keinen Umſtänden wird aber der neue Reichstag den General
v. Goßler noch an der Spitze des Kriegsminiſteriums vor
finden, welche er ſeit nunmehr ſieben Jahren einnimmt, und
ſein Nachfolger wird daher die einzubringenden Vorlagen
für das nächſte Quinquennat zu vertreten haben. Wenn
man den Zeitpunkt für den Rücktritt ſeitens des Kriegs-
miniſters als wohlerwogen bezeichnen muß, ſo wird man
andererſeits zugeben müſſen, daß bei dem General, trotzdem
er erſt im 62. Lebensjahre ſteht, eine Ruhebedürfnis vorliegt,
wenn man bedenkt, daß er im Kriege von 1870/71 zwei
ſchwere Verwundungen davongetragen hat, deren Nach-
wirkungen ſich mit zunehmendem Alter oft recht empfindlich
bemerkbar machen.

Aus der Marine. Ende Mai trifft ein deutſches Geſchwader
unter dem Prinzen Heinrich in Vigo ein der Prinz wird einen Beſuch
in Madrid abſtatten.

Ausbildung der Regierungsbauführer. Aus Nachweiſungen,
die über die Ausbildung der Regierungs-Bauführer während des Jahres
1902 eingereicht waren, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten erſehen,
daß Maſchinen Befliſſene zum Regierungsbauführer ernannt worden
ſind, bevor ſie die praktiſche Vorbildung beendet hatten. Unter Hinweis
auf die Vorſchriften über die Ausbildung und Prüfung für den Staats-
dienſt im Baufache hat der Miniſter dies als unzuläſſig erklärt.

Perſonalnachrichten. Beſtem Vernehmen nach werden zum
1. Juli Geh. Ober-Reg.-Rat Schulze-Nikel in Königsberg und
Oberbaurat Höft, ebendaſelbſt, zu Eiſenbahndirektions Präſidenten in
Bromberg bezw. Elberfeld ernannt.

Verkauf einer ärztlichen Praxis. Ein vor kurzem ergangenes
Urteil des Oberlandesgerichts Braunſchweig hat den Verkauf einer
ärztlichen Praxis als gegen die guten Sitten ver-oben d bezeichnet. Die Gewerbeordnung habe, ſo führte das Gericht,

der „Köln. Ztg.“ zufolge, aus, durch den von ihr zu der Ausübung
der Heilkunde und zu den zu ſolcher berufenen Perſonen Aerzten,
Wundärzten, Augenärzten, Geburtshelfern, Zahnärzten, Apothekern
eingenommenen Standpunkt den Beruf der Aerzte nicht zu
einem Gewerbebetriebe im engeren Sinne herabgeſetzt. Näher
liege jedenfalls der Vergleich der ſozialen Stellung und
der Tätigkeit der Aerzte mit derjenigen der Rechts
anwälte. Die Ausübung des Berufs ſetze bei beiden Perſonen
klaſſen ein wiſſenſchaftliches Studium und den Nachweis der Be-
fähigung voraus und erfordere Anwendung erworbener wiſſenſchaft
licher Kenntniſſe. Wie der Anwalt, ſo ſei der Arzt auf das Vertrauen
des Publikums angewieſen dieſes Vertrauen werde regelmäßig dem
Maße ſeines Wiſſens und Könnens entſprechen. Wenn nun der
Ehrengerichtshof für Rechtsanwälte in ſeinen Entſcheidungen das Aus
bieten und den Verkauf rechtsanwaltlicher Praxis für unzuläſſig erklärt
habe, ſo müſſe man darin einen Fingerzeig für die Auffaſſung einer
ähnlichen Handlung beim Arzte erblicken. Die Entſcheidungen
hätten Gewicht darauf gelegt, daß der Rechtsanwalt das
ihm vom Publikum geſchenkte Vertrauen in Geld umſetze und dabei in
ſeinem und des Käufers Jntereſſe, nicht in dem ſeiner rechtſuchenden
Kundſchaft handle. Dabei ſei ferner hervorzuheben, daß es für die Be
urteilung nichts verſchlage, ob die Rechtsanwaltſchaft freies Gewerbe
ſei oder nicht, und weiter wird betont, daß trotz und gerade
wegen der Freigebung der Advokatur jeder Anwalt verpflichtet ſei, genau
darüber zu wachen, daß er bei Verwertung ſeiner Kenntniſſe alles ver
meide, was den Anwaltſtand zu einem reinen, lediglich den materiellen
Erwerb ins Auge faſſenden Gewerbebetrieb zu machen geeignet ſei. Alle
dieſe Geſichtspunkte träfen auch bei den Aerzten zu, ſo daß der Verkauf
einer Arztpraxis ſich als ein Vorgang kennzeichne, der der Achtung
unwürdig ſei, die der Beruf des Arztes erfordere, daß er mithin gegen
die guten Sitten verſtoße.

Zur Wahlbewegung. Die Aufſtellung des freiſinnigen
Kandidaten für den 2. Berliner Reichstagswahl-
kreis iſt jetzt endgiltig erfolgt. Nach dem Vorſchlag des Wahl
komitees wurde Landtagsabgeordneter Kreitling nominiert. Die
Neu- Aufſtellung iſt notwendig geworden, weil der bisherige Kandidat
Lic. Gräbner wegen Krankheit von der Kandidatur zurückgetreten iſt.

Nicht wiederaufgeſtellt wurden vier bisherige polniſche
Reichstagsabgeordnete von den Wählern ihrer Kreiſe, obwohl
ſie ſich von neuem zur Annahme eines Mandats bereit erklärten
1. Jn Jarotſchin-Wreſchen iſt ſtatt des bisherigen Abgeordneten
Dr. von Dziembowski-Pomian der Landtagsabg. Dr. Chlapowski auf
geſtellt. 2. Jn Koſten fiel der jetzige Vertreter Cegielski gegen Dr.
Witold Skarzynski durch. 3. Jn Gneſen tritt an die Stelle des bis
herigen Abg. von Komierowski der Fabrikdirektor Leon Grabski als
Mandatsbewerber. 4. Jn Samter-Obornik wird auf die Wieder
aufſtellung des wegen ſeines Briefes an das Wahlkomitee in letzter
Zeit vielgenannten Grafen Hektor Kwilecki verzichtet und Graf Mathias
Mielzynski aufgeſtellt. Die Oppoſition gegen den Vorſitzenden der
Polenfraktion Fürſten Radziwill iſt mit Rückſicht auf deſſen hiſtoriſchen
Namen und ſein perſönliches Anſehen aufgegeben worden.

Zur Nachahmung empfohlen! Auf Antrag der Hand
werkskammer zu Wiesbaden hat der Regierungs
Präſident zu Wiesbaden den Kreis und Waſſerbau-
Jnſpektionen, ſowie den Landräten, den Oberbürgermeiſtern
und Bürgermeiſtern anheimgegeben, künftig bei gleicher
Preisforderung und Leiſtungsfähigkeit die handwerklichen
Arbeiten an Staats, Gemeinde und ſonſtigen öffentlichen
Bauten vorzugsweiſe an ſolche Handwerksmeiſter zu ver
geben, welche berechtigt ſind, den Meiſtertitel
zu führen.

Konfisziert. Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, iſt die letzte
Nummer des „Simpliciſſimus“ wegen des Bildes „Diplomaten-
erziehung“ in Berlin und München konfisziert worden.

Ausland.
Die makedoniſche Bewegung.

Zu den Vorgängen auf dem Balkan meldet das „B. T.“
aus Wien Jn Priſtina wurden zwei Bulgaren verhaftet, die
angeblich den ruſſiſchen Konſul in Mitrovitza ermorden wollten.
Nach einer Meldung des „L.-A.“ aus Wien beſtätigt ein
Belgrader Telegramm vom Donnerstag Abend, die bulgariſche
Regierung habe die Note der Pforte, in wpelcher
dieſe in energiſchem Ton die bulgariſche Regierung für die
Ereigniſſe in Makedonien verantwortlich macht, einfach zurück

gewieſen und erklärt, Noten, welche in ſolchem Tone ge
halten ſeien, nehme ſie überhaupt nicht an. Jn Belgrad werden
die möglichen Folgen dieſer diplomatiſchen Aktion aufs lebhafteſte
erörtert. Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel befaſſe man
ſich in den dortigen Regierungskreiſen ernſt mit der Frage, zum
rer der Unterdrückung der makedoniſchen Aufſtandsbewegun

ulgarien den Krieg zu erklären. Für jeden Fall
hat das Kriegsminiſterium eine außerordentliche Beſtellung von
200 000 Kilogramm Zwieback gemacht, die im Laufe des
Monats geliefert werden müſſen. Mehrere Trangsportſchiffe
ſind ſeit Sonnabend mit Munition beladen worden. An die
Verwaltungen vieler Militärbezirke ſind Befehle ergangen, auf
dem Requiſitionswege Pferde anzukaufen. Das Marine
miniſterium erhielt Befehl, die Kriegsſchiffe für Truppen
transporte in Stand zu ſetzen. Die Lage wird als ernſt
angeſehen.

Nach Meldungen aus Uesküb iſt die Aktion gegen
die Albaneſen in vollem Gange. Bei Djwaner hat
bereits ein blutiger Kampf zwiſchen türkiſchen Truppen
und ſtarken albaneſiſchen Banden ſtattgefunden, über deſſen
Ausgang noch keine Details vorliegen.
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Rußland.
Aus Finland

werden fortgeſetzt neue Hausſuchun gen gemeldet: In Helſingfors
mehrere, darunter bei der alten Mutter ſowie zwei Neffen des Barons
von Born ferner im Redaktionsbureau des „Wüpurir Sanomat“ jn
Wiborg, desgleichen in der Privatwohnung des Redakteurs. Der Be
ſitzer eines Touriſtenhotels am Jmatra wurde verhaftet. Auf
der Fabrik Tainionkoski wurde die Hausſuchung unter Bedeckung einer
Schwadron Dragoner vorgenommen. Die Rekrutenaushebung geht
augenblicklich vor ſich zur Muſterung ſind zwar viele nicht erſchienen,
doch immerhin mehr als das letzte Mal. Jn Wiborg beſtimmte der
dortige Gouverneur den Rathausſaal zur Tagung der Aushebungs-
kommiſſion. Als die Stadtverordneten die Aushändigung des Schlüſſels
verweigerten, ließ der Gouverneur durch einen ruſſiſchen Schloſſer die
Türen einfach öffnen.

Großbritannien.
Die Transvaal- Anleihe

Die Veröffentlichung der Bedingungen der Transvaal Anleihe rief
in London große Aufregung hervor, über 20 000 Perſonen drängten
ſich vor der Bank von England, um zu zeichnen. Es kam bei dem Ge
dränge zu lärmenden Auftritten, mehrere Perſonen wurden verletzt.

Südamerika.

Venezuela
Die Exchange Drrap Company meldet aus Waſhin g-

ton, der deutſche Geſandte Speck v. Sternburg, der
britiſche Botſchafter und Bowen beſchloſſen in einer
Konferenz, das venezolaniſche Protokoll in geſonderten Exem
plaren am 7. Maj um 6 Uhr nachmittags auf der britiſchen
Botſchaft zu unterzeichnen,

Provinz Sachſen und Umgebung.

Gröbers, 7. Mai. ler Die OrtsgruppeHröbers der Veteranen- Vereinigung der Provinz Sachſen und Anhalt
veranſtaltet am Sonntag, den 10. Maj eine Friedensfeier. Nachmittags
2 Uhr erfolgt der Feſtzug zum Kriegerdenkmal in Osmünde, woſelbſt
Anſprache und Kranzniederlegung ſtattfindet, hierauf Rückmarſch zum
Feſtlokale und alsdann Konzert und Ball. (Siehe auch unter Hall. Nachr.)

Lützen, 7. Mai. (Vom Btip getroffen) wurde der
während der Taubenkirmes in Goſtau feilhaltende Handelsmann Hauer
aus Weißenfels, als am Montag abend ein Gewitter unſere Gegend
überzog. H. wurde durch den Blitzſtrahl betäubt, konnte aber noch am
Abend nach ſeinem Wohnorte wohlbehalten zurückkehren.

Torgan, 7. Mai. (Der Grubenbrand in h
bewältigt.) Wie dem „Torg. Kreisbl.“ aus Beuterſitz mitgeteilt
wird, iſt es den Bemühungen der Beuterſitzer Kohlenwerke, unterſtützt
durch die tatkräftige Hilfe des vom Jnfanterie- Regiment 72 geſtellten
Löſchkommandos, gelungen, des Grubenbrandes Herr zu werden. Der
Grubenfabrikbetrieb iſt bereits geſtern abend wieder aufgenommen
worden.

Merſehurg, 7. Mai. (Generalſtäbler. Unfall.)
Die am Dienstag abend hier eingetroffenen Generalſtabsoffiziere
unternahmen am Mittwoch in Begleitung der ihnen zugeteilten
12. Huſaren Ausflüge nach allen Richtungen hin und kehrten im
Laufe des Nachmittags hierher zurück. Geſtern früh haben die Herren
Merſeburg verlaſſen. Jn der Bahnhofſtraße verletzte ſich geſtern
vormittag ein Knabe dadurch, daß er an einem eiſernen Gartenſtaket
Kletterübungen vornahm und abglitt, wobei ihm eine Spitze des
Stakets das ſtinn aufriß,

Onuerfurt, 7. Mai. (Neue Eiſenbahn. Selbſt
mord. Hagel.) Vor einigen Tagen haben auf der neuen Bahn-
ſtrecke Querfurt Vitzenburg in der Nähe des hieſigen Bahnhofes die
Erdarbeiten begonnen und geſtern ſind im Baubureau die Lieferungen
von Bauſand und Bruchſteinen an verſchiedene Unternehmer vergeben
worden. Jn Lodersleben machte der Gaſtwirt Scheibe durch Er
hängen ſeinem Leben ein Ende. Körperliche Leiden ſollen die Urſache
zu dieſem Selbſtmord geweſen ſein. Bei dem Gewitter am Montag
abend hat es in der Großoſterhauſer Flur ſtark gehagelt, ſo daß dort
die Obſtbaumblüte an mehreren Stellen faſt gänzlich zerſtört iſt.

Sangerhauſen, 7. Mai. Verwendung des Spar-kaſſengewinnes.) Von den Zinsüberſchüſſen unſerer ſtädtiſchen
Sparkaſſe aus dem Jahre 1902 können 60 989,95 Mk. verwendet
werden. Jn der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung wurde be
ſchloſſen, davon u. a. 35 586 Mk. der Gymnaſialkaſſe, 300 Mk. der
Volksbibljothek, 200 Mk. der Kleinkinderſchule und 1292 Mk. der kauf
männiſchen und gewerblichen Fortbildungsſchule zuzuführen. Ferner
ſollen 5000 Mk. für die Herausgabe einer Stadtchronik hergegeben und
400 Mk. dem Spar und Bauverein überwieſen werden. 12 000 Mk.
ſollen zur Pflaſterung der Hoſpitalſtraße und 300 Mk. zum Bau eines
Bismarckbrunnens verwendet werden.

Nordhanſen, 7. Mai. (Die Sektion der Leiche) des am
Sonntag früh auf offener Straßen tot gufgefundenen Handelsmannes
Eisnach hat ergeben, daß dieſer einem Schlaganfall erlegen und die
Wunden am Kopfe durch Auſſchlagen auf ſpitze Steine entſtanden ſind.
Unſere Vermutung iſt alſe eingetroffen. Ein findiger Berichterſtatter

Nachdruck verboten

Schiller als Arzt und als Kranker,
Eine Skizze zum 9. Mai, dem Todestage des Dichters,

Von C. Gerhard.
Das Leben Schillers war, mehr als das vieler Menſchen,

ein Kampf, in der Jugend ein Kampf gegen mancherlei
Hinderniſſe ſeiner dichteriſchen Entwickelung, gegen den
Zwang läſtiger Verhältniſſe, im reiferen Alter ein Kampf
gegen die gemeine Not, gegen ſchweres Leiden. Nicht wie
Goethe waren dem jungen Schiller die Wege geebnet, nicht
wie jener konnte er ſich frei den Eingebungen ſeines Genius
überlaſſen; die Abhängigkeit vom Herzog Karl Eugen von
Württemberg, ſein ärztlicher Beruf legten ihm Feſſeln auf.

Nicht innere Neigung hatte ihn zum mediziniſchen
Studium veranlaßt. Als Knabe hatte er den innigen Wunſch,
Geiſtlicher zu werden; ſein erſter Lehrer, der Pfarrer und
Magiſter Moſer in Lorch, mochte dieſe Sehnſucht in ſeinem
Kinderherzen geweckt haben. Mit Vorliebe ſpielte der Kleine
die erträumte Predigerrolle; er ließ ſich „ſtatt Mantel einen
ſchwarzen Schurz und ſtatt Ueberſchlags ein Predigt-Lümp-
gen“ antun, beſtieg einen Stuhl und predigte mit ernſter
Miene. Den Eltern gefiel der Gedanke, ihren Sohn einſt als
Prediger zu ſehen; ungern nur ließen ſie ihn fallen, als der
Herzog den dreizehnjährigen Knaben in die Akademie auf-
nahm, welche keinen Lehrſtuhl für Theologie beſaß. Friedrich
Schiller wählte nun die Jurisprudenz zum zukünftigen Be
ruf, doch als der Herzog im Jahre 1775 einen Lehrſtuhl für
Medizin gründete, meldete er und ſein Freund von Hoven
ſich zu dieſem Studium. Das Eindringen in die Geheimniſſe
der Natur lockte ſie; vielleicht auch hofften ſie, auf dem Um
wege von der Medizin leichter zur Poeſie zu kommen, als
von der Jurisprudenz, denn in Schiller hatte ein übermäch-
tiger Geſtaltungsdrang ſchon manche poetiſche Blüte ge
zeitigt, und der Freund war durch ſein Vorbild auch zum
Dichter geworden.

Zwar ging Schiller mit Eifer an das mediziniſche Stu
dium, aber er vermochte es nicht, angatomiſche Präparate
und Zeichnungen nur in ihrer eingeſchränkten Beziehung zu
betrachten, ſeine Phantaſie ſchweifte ſogleich ins Große, Allge-
meine der ganzen Natur, wie Andreas Streicher berichtet.
Er wünſchte zu werden, was Albrecht von Haller war: ein

hatte natürlich für Berliner Zeitungen ſchon wieder einen grauenhaften
Mord daraus konſtruiert.

Stolberg, 7. Mai, Fauſe Der jüngſt geborene Fürſt zu
StolbergStolberg hat in der Taufe die Namen „Wolff Heinrich“ er
halten.

Halberſtadt, 7. Mai. (Sparkaſſen Verbandstag,)
Am 25. d. Mts. hält der Sparkaſſenverband SachſenThüringen Anhalt
hier ſeine diesjährige Brrlamminng ab. Von den Verhandlungs-
gegenſtänden ſind folgende hervorzuheben 1. Die Berechnung der Zinſen
mit Zinszahlen Berichterſtatter: Herr Rendant Zwingmann Halle.
2. Die Verbandsreviſionen und die Anſtellung von Verbandsreviſoren
Berichterſtatter Herr Bürgermeiſter Dr. Schütze-Stendal. 3. Berechtigung
zur Führung des Namens „Sparkaſſe“ Berichterſtatter Herr Stadtrat
Kappelmann- Erfurt.

Thale i. H., 7. Mai. (Die Eröffnung der ſonder
baren Harzfeſt ſpiel e) am Hexentanzplatz findet, wie aus Weimar
berichtet wird, nicht zu Pfingſten, ſondern erſt Anfang Juli ſtatt. (Iſt
auch richtiger ſo denn dann kommen infolge der Ferien iehr „Kinder“
zuſammen.)

Köthen, 6. Mai. (Ueberfahren.) Von einem bedauer
lichen Unglücksfall wurde geſtern nachmittag die Familie des Jagd
auſſehers Schwung im benachbarten Merzien betroffen. Die ſechs-
jährige Tochter wollte ihr acht Monate altes Brüderchen zu der auf
dem Felde beſchäftigten Mutter fahren, ließ aber den Wagen für kurze
Zeit auf dem Fahrdamm ſtehen, um im Graben Blumen zu pflücken.
Plötzlich kamen zwei Laſtwagen im Trabe daher, das Kinder
wägelchen ward umgeſtoßen, der Kleine flog hergus und ward von den
Rädern zermalmt, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Die Geſchirre
fuhren im Trabe weiter; bisher iſt es noch nicht gelungen,
die Führer zu ermitteln.

Harzgerode, 7. Mai. (Bürger-Denkmal.) Für den
am 31. Dezember 1747 in Molmerſchwende geborenen Dichter Bürgerwird gegenwärtig in ſeinem Geburtsorte ein Denkmal aufgeſtellt, beſſen

Enthüllung am Sonntag nach Pfingſten ſtattfinden ſoll.
Kahla, 7. Mai. Durchſuchung des Strombettes.)

Das Strombett der Saale wurde auf behördliche Veranlaſſung von
einem Taucher nach dem in der Martin'ſchen Mordaffäre noch fehlenden
Mordwerkzeuge abgeſucht. Gefunden wurden ein Hammer, eine Axt
und mehrexe Beile, die aber mit dem Morde nichts zu tun haben
dürften.

Jlmenau, 7. Mai. (Schwindelei. Selbſt geſtellt.)
Seit einiger Zeit führte ſich in hieſigen angeſehenen Familien ein junger
Mann ein, der ſich als Fabrikdirektor Weltz“ ausgab. Jetzt ſtellt ſich
heraus, daß man es mit einem ganz raffinierten Schwindler zu tun
gehabt hat. Unter der lügenhaften Angabe, er habe eine ſteinreiche
Frau geheiratet, mietete ſich der „Herr Fabrikdirektor“, der, wie
jetzt bekannt wird, in einer Fabrik als Buchhalter beſchäftigt
war, in einer Villa ein, kaufte ſich ohne jede Anzahlung Equipage
und Pferde, beſtellte ſich elegante Anzüge, die er mit Wechſeln
bezahlte, welche aber der Schneidermeiſter ſelbſt einlöſen mußte
und begab ſich dann auſ die Hochzeitsreiſe. Als er von dieſer zurück
kehrte die Rückkehr erfolgte ohne die ſteinreiche Frau veranſtaltete
er für das Perſonal der Fabrik, in welcher er als Buchhalter beſchäftigt
war, einen Schmaus, der gegen 200 Mark Koſten verurſachte. Be
zahlung iſt auch hierfür nicht erfolgt. Jetzt iſt dem u Fabrik
direktor“ der hieſige Boden zu heiß geworden und er iſt auf unbeſtimmte
Zeit „verreiſt“. Seine angeblich „ſteinreiche“ Frau ſoll über gar kein
Vermögen verfügen. Der wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgte
Stadttheaterſekretär Oskar Löſche hat ſich der hieſigen Gerichtsbehörde
freiwillig geſtellt.

Hildburghauſen, 7. Mai. (Leichenfund.) Aus der
Werra wurde die Leiche eines ſeit etwa ſechs Wochen vermjßten
Musketiers der 6. Kompagnie des hieſigen Bataillons gezogen. Der
Mann wurde ſteckhbrieflich verfolgt.

Greiz, 7. Mai. (Die Vermählungsfeierlichkeiten)
der Prinzeſſin Emma Reuß ä. L. (Schweſter der Gemahlin des Groß-
herzogs von Sachſen-Weimar) und des Grafen Künjgl-Ehrenburg be
ginnen hier am 12. Mai mit einem thé dansant. Es folgt darauf
am 13. Mai Dejeuner und am 14. Mai findet vormittags 11 Uhr die
ſtandesgmtliche und um 12 Uhr die kirchliche Trauung ſtatt. An der
Vermählung nehmen auch die Herzogin von Württemberg und die
Fürſtin Mutter teil.

Dresden, 7. Mai. (Studentiſche Ovationen,) Heute
brachten die Studenten der Techniſchen Hochſchule in Dresden, der
Bergakademie in Freiberg und der Forſtakademie in Tharandt dem
König vor dem Opernhauſe in Form eines Fackelzuges eine Huldigung
dar. Auf eine Rede des Vorſitzenden dankte der König mit bewegten
Worten für die ausgeſprochene königstreue Geſinnung, Die Huldigung
ſchloß mit dem Geſang des „Gaudeamus“.

Dresden, 7. Mai. (Der Deutſche Photographen-
Verein) hält in der Zeit vom 17.--21, Auguſt laufenden Jahres
ſeine 32. Wandervperſammlung in Dresden ab. Die damit verbundenen
Veranſtaltungen ſtehen unter dem Protektorat des Hronprinzen Friedrich
Auguſt von Sachſen, welcher, in der Photographie wohlbewandert,
die Ausſtellung ebenfalls mit eigenen Aufnahmen 2e. beſchicken wird.
Dieſe mit dieſer Verſammlung verbundene Ausſtellung, welche bis Ende
September 1903 für das Publikum geöffnet bleibt, wird in einem
eigens zu dieſem Zwecke erbhauten Pavillon untergebracht. Für die

beeinflußten aber natürlich ungünſtig ſeine Berufstätigkeit.
Die ärztlichen Zöglinge der Akademie mußten am Ende ihrer
Lehr jahre die Krankenzimmer beſuchen und über die Pflege
der Patienten die Aufſicht führen. Schiller ſaß eines Tages
am Bett eines Hofmuſikus. Anſtatt ihn aber zu befragen,
geriet er dichtend in ſolche brauſende Bewegungen und heftige
Zuckungen, daß der Kranke fürchtete, ſein junger Arzt könnte
in Tobſucht verfallen ſein.

Der mediziniſche Lehrkurſus war auf fünf Jahre feſt
geſetzt, Schiller aber meldete ſich bereits früher zum Examen.
Er mußte dazu eine öffentliche, in Gegenwart des Herzogs zu
verteidigende Diſſertation ſchreiben und wählte das Thema:
Philoſophie und Phyſiologie“. Mit Aufbietung aller ſeiner

Kräfte verfaßte er dieſe Arbeit, aber ſie wurde verworfen,
nicht zum Druck zugelaſſen! Die Profeſſforen tadelten ſeine
neuen Theorien, ſeine falſchen Grundſätze, ſeinen gefährlichen
Hang zum Beſſerwiſſen, wenn ſie auch zugaben, daß die
feurige Ausführung eines ganz neuen Planes „untrügliche
Beweiſe von des Verfaſſers guten und auffallenden Seelen-
kräften ſeien und ſein alles durchſuchender Geiſt nach ge-
endeten jugendlichen Gärungen einen wirklich unternehmen-
den, nützlichen Gelehrten“ verſpreche. „Unwillig erſtaunt“
blickten die Herren „ihrem flügge gewordenen Schüler nach,
als er plötzlich in alle Lüfte davonflog.“

Aber ſie zwangen ihn wenigſtens äußerlich wieder in
ihre Vahnen, er mußte noch ein Jahr in der Akademie bleiben.
Jn ſeinen Hoffnungen getäuſcht, an ſeinen Kräften ver-
zweifelnd, nahm Schiller ſein Joch auf ſich, aber es dünkte
ihn faſt unerträglich. Dennoch zeichneten ſich ſeine medizini-
ſchen Rapporte über die ihm unterſtellten Kranken durch Ge-
nauigkeit und tieferes Eindringen in den Gegenſtand aus.

Jm nächſten Jahre ſchrieb er eine neue Diſſertation:
„Ueber den großen Zuſammenhang der tieriſchen Natur des
Menſchen mit dem geiſtigen.“ Außerdem gaben ihm noch die
Profeſſoren das Thema zu einer lateiniſchen Diſſertation über
den Unterſchied der entzündlichen und der Faulfieber. Dieſe
Abhandlung wurde nicht des Druckes für würdig erachtet,
doch die erſte, mit genialer Ueberlegenheit geſchriebene Arbeit
wurde veröffentlicht. Die mündlichen Prüfungen beſtand
Schiller gut, und wurde dann als Medikus ohne Portepee

Ausſtellung ſind außer den ſtehenden Vereinspreiſen in Form von
oldenen, ſilbernen, bronzenen Medaillen und Diplomen noch 28 verſchiedene Stiftungen im Geſamtwerte von ca. 4000 Mk. für Spezial-

arbeiten von Gönnern des Vereines und vom Vereine ſelbſt ausge
ſchrieben,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Exlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie wird Herr Ewald Brühann,
approbierter Arzt aus Stendal, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Ein Beitrag zur Kaſuiſtik und Arſenbehandlung der Mycosis fungoides“
heute, den 8. Mai, mittags 1 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
vſgatig Vortrag halten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„De Hymno in venerem Homerico“ erhielt Herr Heinrich Trueber
aus Uerdingen (Rheinprovjnz) von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertatjon „De Pragicorum poetarum graeeoram canticis solutis pars
prior Quas est de Aeschylo et Sophocle“ erhielt Herr
Rudolf Ebeling aus Eisleben von derſelben Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Zum Stadtſchulrat von Berlin anſtelle des verſtorbenen
Stadtſchulrats Dr. Voigt wurde der Provinziglſchulrat Michaelis
gewählt.

f. Eisleben. („Frühlingsfeier“.) Unſere Kirche iſt
nicht gerade reich an Naturfeiern. Man mag dies bis zu einem
gewiſſen Grade bedauern, da ſchon Bibel und Geſangbuch einen ſo
reichen Stoff für dergleichen Feiern darbieten. an hat es daher
unternommen, für den nächſten Sonntag, Kantgte, nachmittags
5 Uhr in der St. Andreaskirche zu Eisleben eine Frühlingsfeier zu
rüſten, welche in die Schätze heiliger Naturpoeſie und Tonkunſt einen
kleinen Einblick gewähren ſoll. Es ſoll in dieſer Feier geſungen
werden von Amſel und Lerche, von Waldkräutern und Gebirgsquell,
von Blütenpracht und Blumenduft, vom blauen Himmel und Berg-
kriſtall, von duftendem Flieder und Roſen. Reich wie die Farben
praächt der Frühlingswelt draußen ſollen hier Lieder und Weiſen
leuchten, eine bunte Mannigfaltigkeit einmal eine Stunde an heiliger
Stätte beleben. Freunde haben es unternommen, all' die Worte,
welche in dem Programm dieſer ſrpauee von Lenzesjubel,
Frühlingsherrlichkeit und Sangesluſt handeln, rot zu unterſtreichen.
Das Bild war luſtig genug anzuſehen. Ob es nicht zu kühn iſt, in
einem Gotteshauſe derartige Aeußerungen der Naturpoeſie zu Worte
kommen zu laſſen, muß die Tat beweiſen. Unſere Sanges und
Muſikfreunde in Stadt und Land werden ſich nach den mancherlei
Kunſtgenüſſen des vergangenen Winters auch einmal ſolche Früh
lingsſymphonie gern gefallen laſſen. Sind doch in derſelben als
Komponiſten vertreten: Seb. Bach, Alb. Becker, Joſeph Hahdn
(letzterer mit der unverwelklich ſchönen „Schöpfungs“Arie „Nun
beut die Flur das friſche Grünl“), Felix Mendelsſohn, der Minne-
ſänger Spervogel (um 1150), Johann Walther, der Freund
Luthers u. a., während von Dichtern zu Worte kommen ſollen: Wilh.
von Biarowsky, Alb. Knapp, Rud. Kögel, Ludw. Uhland u. a. Es
iſt wohl das erſte Mal, daß eine Strophe von Uhland in einer un
ſerer kirchlichen Feiern geſungen wird. Die Strophe „Wohl blühet
jedem Jahre ſein Frühling mild und licht“ mag wohl die einzige ſein,
die ſich hierzu eignet. Auch ſie würde nicht für ſich allein gewählt
worden ſein. Aber ſie fügt ſich ſo herrlich mit Strophen des alten
Bergmannsliedes vom ewigen Frühling zuſammen: „Herzlich tut
mich erfreuen“. Die vom Chore (Städtiſcher Singverein) ge-
ſungene Uhland'ſche Strophe wird von dieſem Liede fortgeführt. Der
Dichter des 19. Jahrhunderts und der des 16. ſtimmen wohl zu
ſammen. Was verdanken wir nicht gerade Uhland für die Wieder
erweckung des Sinnes für die Dichtung, die kirchliche Dichtung des
16. Jahrhunderts! Uhland hat die Strophe vom „künftigen Früh-
ling“ im Jahre 1827 dem Dichter der Griechen- und Müllerlieder,
Wilhelm Müller, kurz vor deſſen Tode (30. September) in's
Stammbuch geſchrieben. So wollen wir denn wünſchen, daß am
Sonntag Kantate, wo alles Singen und Klingen iſt, durch die weit
geöffneten Türen der alten Lutherkirche zu Eisleben eine große
Schar derer einziehen möge, welche, von jauchzender Jugendluſt er
füllt, der Liebe und Güte unſeres Schöpfers einmal ſo recht froh
werden möchte, eingedenk auch des Wortes Luthers: „Sänger ſein
fröhlich und ſchlagen die Sorgen mit Singen auf und hinwegl“ Jſt
je. Mühe und Arbeit köſtlich geweſen, ſo die Vorbereitung auf dieſe
Frühlingsfeierl! Wir bemerken noch, daß der Eintritt für jeder-
mann frei iſt gegen Entnahme eines Textes (10 Pfg.) an den
Kirchtüren. Doch können Karten für reſervierte Plätze (50 Pfg.
bei Herrn Kaufmann Heinroth, Eisleben, am Bergamt, bis Sonn
abend abend brieflich beſtellt werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten Donnerstag, den 7. Mai.

J. Tempelhofer Hürden-Rennen, Preis 2000 Mk. Diſt.
3200 m, Hrn. O. Kampfhenkels „Fakir“ (Birkhan) 1. Hrn, v.
Grundherrs „Don Auguſto“ 2. Hrn. O. Kampfhenkels „Alternative“
3 (erkl.). Tot.: 16: 10. Pl.: 62, 104: 20. II. Haſelhorſter
Jagd-Rennen,. Preis 4000 Mk. Diſt. 5000 m. Hrn. Manskes

beim Grenodier- Regiment General Angé in Stuttgart ange-
ſtellt. Sein monatlicher Sold beſtand in achtzehn Gulden
Reichswährung (etwa 30 Mk.) und reichte faſt nur zur Equi
pierung und zum ſtandesgemäßen Erſcheinen. So häßlich
und unkleidſam ſeine Uniform war, ſo lächerlich und un-
würdig kam ihm ſeine ganze Stellung vor. Die meiſten
Grenadiere des Regiments waren Jnvaliden; täglich mußte
der junge Arzt die Kranken im Lazarett beſuchen, doch in
bedentlichen Fällen hatte er ſich an ſeinen Vorgeſetzten, den
Leibhmedikus Elwert, zu wenden. Dagegen empörte ſich
Schillers Gefühl, und er verſuchte ſich oft in kühnen und ſelbſt
ſtändigen Behandlungen, durch welche er zwar einmal
mehreren Grenadieren das Leben rettete, die aber ſehr
gegen das Reglement verſtießen, daß er von nun ab jedes
Rezept dem Leibmedikus vorlegen mußte. Dadurch ſteigerte
ſich ſeine Abneigung gegen ſeinen Stand, die ſich in häufigen
witzigen Sorkagemen über denſelben ausſprach, am ſtärkſten
aber in den „Röubern“ und der Selbſtrezenſion darüber.

„Der Verfaſſer der Räuber er ſoll ein Arzt bei einem
württembergiſchen Grenadier-Bataillon ſein, und wenn das
iſt, macht es dem Scharfſinn ſeines Landesherrn Ehre. So
gewiß ich ſein Werk verſtehe, ſo muß er ſtarke Doſen in
Fmericwis ebenſo lieben, als in Aestheticis und ich möchte
ihm lieber zehn Pferde als meine Frau zur Kur geben.“

Bezeichnend auch iſt es, daß er eine Anthologie, welche er
im Jahre 1782 herausgab, „dem Tod“ widmete und dieſen
alſo anredete: „Großmächtigſter Zar alles Fleiſches, allezeit
Verminderer des Reiches, unergründlicher Nimmerſatt der
ganzen Natur. Auch an Dir wird das Sprichwort nicht
zum Lügner: Geſtohlen Brot ſchmeckt gut. Nein! Dedizieren
will ich's Dir lieber, ſo bin ich doch gewiß, daß Du's weit
weglegen werdeſt. Doch Spaß beiſeite! Jch denke, wir
zween kennen uns genauer, denn nur vom Hörenſagen. Ein-
verleibt dem äskulapiſchen Orden, dem Erſtgeborenen aus
der Büchſe der Pandora, der ſo alt iſt, als der Sünpenfall,
bin ich geſtanden an deinem Altare, habe, wie der Sohn
Hamilkars den Hügeln, geſchworen unſterbliche Fehde, deiner
Erbfeindin Natur.“ Wahrlich, ein beißender Humor ſpricht
ſich in dieſen Worten aus!

War ihm ſein Beruf an ſich das ewige Eineylei der
Lazarettbeſuche, die vorgeſchriebene ſchablonenhafte Behand-
lungsweiſe ſchon läſtig, ſo ward er ihm zur drizckenden
Feſſel, als er ihm Schranken auferlegte in dem, wozu er ſich



„Stegwart“ (Gr. W. Köntgsmarck) 1. Gr. Stauffenbergs „Annette“ 2.
Rittm. v. d. Kneſebecks „Schönau“ 3. Tot.: 15: 10. Pl.: 22, 23: 20.
III. Hürden- Rennen der Vierjährigen. Staatspreis
2000 Mk. Diſt. 3200 m. Hrn. J. Kühns „Trojaner“ ging allein
über die Bahn. IV. Prinz Friedrich Leopold-Jagd-
Rennen. Ehrenpreis des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
und 2500 Mk. Diſt. 4000 m, Rittm. v. d. Kneſebecks „Scotch
Moor“ (Beſ.) 1 (erkl.), desſelben „Fore and Aft“ 2. Lt. p. Bach
mayrs „Hippogriffe“ 3. Tot.: 18: 10. Pl.: 27, 38 20. V. Mai
Rennen. Preis 2500 Mk. Diſt. 3200 m. Hrn. v. TepperLaskis
„Peri“ (Baſtian) 1. Frhrn. v. Hewaldts „Jlex“ 2. Hrn. F.
Schmidts „Willibald“ 3. Tot.: 32: 10. l. 26, 24: 20.
VI. Oſten Memorial. Ehrenpreis und 2000 Mk. Diſt. 3500 w.
Rittm. Gr. Montgelas' „Adieu“ (Beſ.) 1. Lt. v. Mitzlaffs „Blazer“ 2.
Lt. d. R. v. Oſtaus „Kranich“ 3. Tot.: 35: 10. Pl.: 57, 51: 20.
VII. Poſtillon-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 3000 m.
Dr. Jaroczynskis „Phyſik“ (Märtens) 1. Hr. J. Rühns „Kathrein“ 2.
Hrn. v. BrandtSchmerwitz „Lalagguine“ 3. Tot.: 34: 10.

Seelhauſen, 7. Mai. Die Vereinsfohlenkoppel in
Seelhauſen wird hoffentlich ſchon Mitte dieſes Monats eröffnet. Das
Weidegeld beträgt pro Haupt incl. Wärter 63 Mk. Die Tiere erhalten
dafür des Morgens und des Abends gutes Wieſenheu, werden von
einem beſonders dazu angeſtellten Wärter auch des Nachts bewacht.
Die Fohlen wurden im vergangenen Jahre gut genährt reichljcher
Grasanſatz verſpricht auch in dieſem Jahre dasſelbe. Daß der Sommer
weidegang für die Entwickelung der Fohlen von hoher Bedeutung iſt,
weiß jeder Züchter am beſten ſelbſt zu beurteilen,

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Cantate, den 10. Mai predigen

Zu u. L. Frauen: Vorm, 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Vorm. 112 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.

reitag, den 15. Mai vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges
Abendmahl; Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm. 9 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule, Charlottenſtr. 15;
Derſelde. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Vorm. 11 Uhr:Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der glten n an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann,10 Uhr: Sup. Saran. Beichte und Abendmahl Derſelbe. a
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schröder. Nach der Predigt Beichte undKommunion; Diak. Witte. Vorm. 114 Uhr: Kindergoiteedienſt

in der Schule am Böllbergerweg Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie.
Lichtenſtein.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Vikar ShulgJm Provinzial-WBlindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 14. Mai, nachm. 5 Uhr: Kindergottes
dienſt Derſelbe.

Johanneskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze.
Amiswoche Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 8 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt

Profeſſor D. Loofs. Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Miſſions
ſtunde; Konſ.-Rat D. Goexvel.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
x10 Uhr (Siehe Paulusgemeinde.) Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Mittwoch. den 13. Mai, vorm.
10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 410 Uhr:
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: 10. Jahresfeſt der
Diakoniſſenanſtalt. Feſtpredigt: Dr. O. Frommel aus Leiha.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche; Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
Hochamt und Predigt Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Maiandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdijenſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße)y: Vorm. 10 Uhr Leſe-
gottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. in Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Gottes
Pent Dienstag abend 8x Uhr: Bibel und Gebetſtunde; Pred.

rante.

ottesdienſt. m. 2 Uhr n Abends 8 UhrGottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.
u Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Pa er. orm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. achm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Meitzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

t. Rorbertt s6 Uhl. Meſſe Vorm. 8 3

u St. Petri (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: S
gen dennewitz. Nachm. X2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

mtswoche Hilfspred. Nennewitz.
Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarre Nachm. 1& Uhr:ind teien Wer ſee ihr Liste s Weihe ech s uh
Igre zu Böllberg Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor

oDiemitz: Vorm. 9x Uhr Predigt. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdient

n

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Sonntag nachm. 3 Uhr: Verſammlun

der konfirmierten Töchter im Konſirmandenzimmer des Diak.
Grüneiſen. St. Marien-Gemeinde: Evangel. MädchenVerein
Sonntag abend 8 Uhr Sprbignſtrae 6., Hun frauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein:

abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (Ekleiner
agl), Mittwoch abend 8 er dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag,

den 11. Mai, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle Diak. Grüneiſen.

St. U Nach dem Gottesdienſte Vorm. 10 Uhr Dſammling
der konfirmierten Töchter. Franckeſcher Jünglingsverein an St.
Ulrich: Sonntag abend 74 9x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.eintke. Ev. reine und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:

onntag und Mittwoch abend 8-9 Uhr, ältere Abteilung Dienstag
abend 8 Uhr Charlottenſtr. 16 Oberdigk. Richter. Evang. Jung
frauenverein zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr im Konfſirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. Mroſaenhee der Ulrichs
gemringe: Montag abend 74 10 Uhr und Donnerstag nachm.

7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von

Uhr im Gemeindeh ruſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
pereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe
rn abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.

ehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag den 15. Mai, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-

rguenverein der Domgemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl, Klaueſte, 12. Miſſionsnähverein Montag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein der Dom

emeinde (ältere Abteilung): Dienstag abend von 7 rVomplat 3. Dienstag, den 12. Mai, abends x9 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter Paſtor Meinbof.
wer den 13. Mai, abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor

einhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 12. Mai, abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

u ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis0x Uhr Breiteſtr. 29; jüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mittwoch abend 8--10 Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere Abteilung
abends 8--10 Uhr bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Jg.
frauenverein ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9 Ubr
S en ab 34. Miſſionsnähverein Dienstag, den 12. Mai,

reiteſtr. 29.
Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag

abend von 7 bis 410 Uhr, II. Abteilung Montag abend von
x8 10 Uhr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulus-
emeinde: Sonntag abend 8--10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links.Ken den 13. Mai, abends 84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde
erderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 14. Mai, abends

8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtr. 9; Sup. a. D. Philler.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag na g
der 8 Uhr- Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. onta
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Zu St. Bartholomäi (Hälle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins

eſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung des Evang.
Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den
13. Da abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer. Freitag, den 15. Mai, abends 8 Uhr Verſamm
lung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten Gemeinde Halle- Giebichenſtein Jünglings
und Männerverein: Sonntag abend 7 Uhr Stiftungsfeſtver
ſammlung im Saal Richard Wagnerſtraße 51. Mittwoch abend
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Troth a: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Familienabend im „Eichelkranz“.

Standegzamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Mai 1903,
Aufgeboten Der Paſtor Friedrich Jeſchke, Gr.Rambin und Toni

Roſenſtock, Franckeplatz 1.
Geboren Dem Geſchirrführer Wilhelm Markgraf, Thorſtr. 34,

T. Luiſe. Dem Maurer Eduard Meißner, Schützenſtr. 10, T. Marie.
Dem Schuhmacher Franz Meißner, Robert Franzſtr. 2, T. Margarete.
Dem Fabrikarbeiter Richard Gebhardt, Schwetſchkeſtr. 9, S. Arthur.
Dem Fleiſchermeiſter Karl Schiemann, Freiimfelderſtr. 36, T. Anne
marie. Dem Geſchirrführer Auguſt Dietrich, Lindenſtr. 71, S. Paul.
Dem Schriftſetzer Paul Knäuſel, Frieſenſtr. 21, T. Elly.

Geſtorben: Der Kutſcher Wilhelm Becker, 72 J., Klinik. Der
Drehorgelſpieler Gottlieb Koch, 64 J., Gerberſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Bureau Aſſiſtent Karl Tröbs,
Lautenthal und Lydia Stockhaus, Großwangen. Der Kaufmann Karl
Altermann, Halle und Jenny Kloppe, Seclow.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Mai 1903.
Geboren Dem Steinſetzmeiſter Adolf Buttler, Schillerſtr. 41, S.

Kurt. Dem Former Willi Pietzſch, Ziethenſtr. 33, S. Erich. Dem
Gasanſtaltsarbeiter Max Herrmann, Wittekindſtr. 19, T. Jda. Dem
Kaufmann Karl Blencke, Wittekindſtr. 12, S. Joachim.

Geſtorben Des Schuhmachers Karl Schwanherz T. Helene, 1 J.,
Leſſingſtr. 28, Des Rangierers Karl Müller S. Richard, 10 Mon.,
Weidenplan 22.

m u

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Reg.-Rat Dr. Flügge, Baumeiſter

Bendke, Jng. Meyer, ſämtlich aus Berlin. Ober-Bergrat Arenſon aus
Karlsruhe. Kommerzienrat Beſſerer aus Staßfurt. Juſtizrat Wellen
kamp aus Osnabrück. Reg.-Baumeiſter Ehrlich nebſt Familie aus
Breslau. Stadtbauinſpektor Paſcher aus Eger. Dir.: Rudolph aus
Salzungen, Stahmer aus Georgmarienhütte, Scholek aus Frankfurt,
Weng nebſt Familie aus Karlsruhe, Rümmler aus Gutſchdorf. Bücher
reviſoren Krauſe nebſt Gemahlin, Miehlmann, ſämtlich aus Hamburg.
Fabrikbeſ. Bergami nebſt Gemahlin, Klement nebſt Gemahlin, ſämtl.
aus Forſt i. L., Chotzen aus Ziegenhals, Bröking aus Gevelsberg.
Gutsbeſ.: Grieſing aus Spören, Meißner nebſt Gemahlin aus Zſchernitz.
Frau Mahnike aus Reckau. Frau Urban aus Hirſchberg. Frau
Lehwald aus Greiffenberg. Kaufleute Engel nebſt Gattin aus Breslau,
Wiemann aus Osnabrück, Sichermann aus Wien, Ehlert, Merkel, beide
aus Dresden, Lütkermüller, Meyer, Herz, ſämtlich aus Frankfurt a. M.,
Herzberg aus Leipzig, Flörsheim aus Ahlsdorf, Jacobſohn, Lüdecke,
Jſenberg, ſämtlich aus Berlin, Lindau, Heyer, Muther, Höndorf, ſämtl.
aus Magdeburg, Blumenfeld aus Marburg, Roſenfelder aus Bamberg,
Finck aus Kbln a. Rh., Weinkrantz aus Königsberg, Rüdel nebſt
Gattin aus Kiel, Witt, Robert, beide aus Hamburg, Zwanziger aus
Biebrich a. Rh., Küſter aus Hannover, Flörsheim aus M.-Gladbach,
Rothſchild aus Worms.

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

44 der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale ehe er ben
v. 95 Pf. bis Mk. 18, p. Met. in allen
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wahrhaft berufen fühlte, in ſeiner Miſſion als Dichter. Und
endlich, da ihm verboten wurde, andere als mediziniſche
Schriften in Druck zu geben, brach er ſeine Ketten und ent
floh. Nie mehr iſt er zur Ausübung ſeiner ärztlichen Tätig
keit zurückgekehrt, obgleich er zuweilen in ſeinen pekuniären
Nöten daran dachte, aber ob er auch die Medizin freigab,
ſie ließ ihn nicht; ihre Jünger und Heilmittel nahmen
Naum in ſeinem Leben ein, denn fünfzehn Jahre ſchweren
Leidens waren dem edlen Dichter beſchieden. Hören wir,
wie es kam und wie er es trug.

Schiller war als Kind zart und ſchonungsbedürftig; er
litt oft an krampfhaften Zufällen, und die gewöhnlichen
Kinderkrankheiten griffen ſeinen Körper hart an. Auch auf
der Akademie hatte er ein blaſſes, kränkliches Ausſehen, und
die Lider ſeiner kurzſichtigen Augen waren meiſtens gerötet.
Allmählich kräftigte er ſich; die Bruſt, obwohl nicht breit,
machte durch ihre hohe Wölbung einen geſunden Eindruck;
nicht Stärke, aber alles bezwingende Energie ſprach aus
ſeiner Erſcheinung. Leider legte er, nur mit Geiſtigem be-
ſchäftigt, zu wenig Wert auf die Pflege ſeiner Geſundheit
und mußte es büßen. Ernſtliche Krankheit befiel ihn zum
erſten Male im Sommer 1783 in Mannheim, wo die Aus
dünſtungen der Feſtungsgräben eine Fieberepidemie hervor
gerufen hatten. Um einen freien Kopf zur Arbeit zu be
kommen, aß Schiller Fieberrinde wie Brot; endlich erholte
er ſich. Jahre vergingen ihm danach in leidlicher Geſund-
heit. Wie bekannt, verheiratete er ſich am 22. Februar 1790
mit Charlotte von Lengefeld; die geliebte Frau wurde ihm
nicht nur die anteilvollſte Gefährtin, ſondern auch die ſorg-
ſamſte Pflegerin. Bewegt ſchrieb er ſeinem Körner: „ihr
liebes Leben und Streben um mich herum, die kindliche Rein
heit ihrer Seele und die Jnnigkeit ihrer Liebe gibt mir ſelbſt
eine Ruhe und Harmonie, die bei meinem hypochondriſchen
Uebel ohke dieſen Umſtand unmöglich wäre.“

Ernſteres Leiden aber hatte damals ſchon ſeine Schatten
über ihn gebreitet. Unter einer allzu ſtarken Anſpannung
ſeiner Kräfte brach er bereits im Winter 1790 zuſammen.
Bei einen Beſuche, den er im Dezember in Erfurt machte,
befiel ihn während eines Abendeſſens bei Dalberg ein heftiges
Katarrhalffieber, das ſich im Januar in Jena wiederholte
und einen Wedenklichen Charakter annahm. Paroxismen, von
Phantaſien bealeitet, wechſelten mit Schwächezuſtänden. Nur

die ſorgſame Pflege ſeiner Lotte erhielt ihn am Leben, doch
ſeitdem fühlte er das Damoklesſchwert über ſeinem Haupte
ſchweben; Stiche, Huſten und neue fürchterliche Anfälle, bei
deren einem er zu ſterben glaubte, gaben ihm die Ueber-
zeugung, daß ſein Bruſtletden ein unheilbares ſei. Aber die
Ruhe und Heiterkeit ſeines Geiſtes verließ ihn nicht, und nur
die Sorge, durch die Krankheit an der Arbeit, am Erwerbe,
gehindert zu ſein, peinigte ihn. Um ſo dankbarer begrüßte
er daher nach ſeiner Rückkehr aus Karlsbad, das ihm wohl
getan, das Anerbieten zweier Verehrer ſeiner Dichtungen,
des Herzogs Chriſtian Friedrich von Auguſtenburg und des
Grafen Schimmelmann, ihm für drei Jahre ein jährliches
Geſchenk von tauſend Talern zu geben. Nun konnte er ſeine
Schulden bezahlen, nun hatte er „endlich einmal Muße, zu
lernen, zu ſammeln und für die Ewigkeit zu arbeiten“, wie
er an Körner ſchrieb.

Daß auch dieſen Helden bei den immer wiederkehrenden
qualvollen Erſtickungsanfällen zuweilen tiefe Schwermut und
Hoffnungsloſigkeit befiel, wer könnte ſich darüber wundern
Mit Seelengröße richtete er ſich bald wieder auf, und ſein
Eheglück, wie ſein unermüdliches Schaffen goß Troſt in
ſein Herz. Seine reifſten Geiſtesfrüchte entſtanden in den
Jahren ſchwerer Leiden, und ſein Weſen erhielt durch ſie
„iene Läuterung und Klärung, welche ſpäter in den ge
weihten Momenten ſeines Geſpräches Humboldt und Goethe
ſo überirdiſch ergriff.“

Nach einem beſtändigen Auf und Nieder in Schillers Zu-
ſtand, ging es ſeit dem Sommer 1804 entſchieden abwärts
mit ihm, doch mit jener Kraft, die nur die Liebe gibt, wußte
er den Seinen die Größe ſeines Leidens zu verbergen. Nur
Goethe, dem der Freund wie das Bild des Gekreuzigten er
ſchien, ahnte das Kommende. Er ſelbſt erkrankte Ende Januar
an einer Nierenkolik. Der junge Heinrich Voß, welcher ab-
wechſelnd bei beiden Dichtern wachte, erzählte: „Goethe iſt ein
etwas ungeſtümer Kranker. Schiller aber die Sanftmut und
Milde ſelber. Wie litt der Mann, als ich zum erſten Mal
bei ihm wachte!“ Jn jener Nacht zwang er ſeine Lotte faſt
mit Ungeſtüm, ihn zu verlaſſen, gleich darauf fiel er in Ohn
macht. Als er erwachte, fragte er ängſtlich: „Hat meine Frau
auch etwas gemerkt!“ Wie kindlich froh war er, als er ſich
nach ſechs Tagen wieder erholte, wie innig drückte er ſeine
Kleinen ans Herz! Sein erſter Ausgang führte ihn zu

Goethe, die fielen ſich um den Hals und küßten ſich,
unfähig zu ſprechen.Wie ſeine Schwägerin Karoline hervorhebt, durch
drang Schillers Weſen in ſeinen letzten Lebensmonaten eine
unausſprechliche Milde, die ſich in jeder Empfindung, jedem
Urteile äußerte. Mit friſchem Mut begann er am Demetrius
zu arbeiten.

Jm April ging es ihm leidlich, am 24. des genannten
Monats ſchrieb er zuletzt an Voethe. Seine Schlußworte
lauteten: „Leben Sie wohl und immer beſſer.“ Am 28. be
ſuchte er ein Hoffeſt, am 29. das Theater. Kurz vorher
kam Goethe zu ihm. Sie ſchieden an der Haustür, ohne zu
ahnen, daß ſie ſich nicht wiederſehen würden. Fiebernd, mit
einem dumpfen Gefühl in ſeiner ſonſt ſchmerzenden linken
Seite, kam Schiller aus dem Theater heim, und damit be-
gann der letzte Akt der Tragödie. Sein treuer Arzt
Dr. Starke aus Jena war verreiſt, doch ließ er ſich nach
deſſen Methode behandeln. Am Abend des ſechſten Tages
fing er an, oft abgebrochen zu ſprechen. Als ſeine Schwägerin
am folgenden Tage, um ihn zu ſchonen, nicht auf ſeine
Jdeen über Tragödienſtoffe einging, ſagte er: „Nun, wenn
mich niemand mehr verſteht, und ich mich ſelbſt nicht mehr
verſtehe, ſo will ich lieber ſchweigen.“

„Jſt das Eure Hölle, iſt das Euer Himmel rief er
bald darauf im Schlaf. Am Abend des 6. Mai verlangte
er die Sonne zu ſehen. Man ſchob den Vorhang zurück,
frohen Blickes begrüßte er das Himmelsgeſtirn und ant-
wortete auf Karolinens Fragen nach ſeinem Ergehen:
„Heiterer, immer heiterer.“ Jn der Nacht phantaſierte er
vom Demetrius; am Morgen des 9. Mai verfiel er in Be-
ſinnungsloſigkeit. Am Nachmittage quälten ihn heftige
Krämpfe; als Lotte ihn bequemer bettete, erkannte er ſie,
lächelte ſie an, ſeine Augen blickten verklärt.

Bald darauf ſchlief er ein, und die Frauen ſchöpften
Hoffnung. Doch gleich danach rief ſie der Diener das Ende
nahte. Die Hände des Kranken wurden kalt; plötzlich ging es
wie ein Schlag durch ſeine Glieder, ſein Haupt ſank zurück,
tiefe Ruhe breitete ſich über ſein Antlitz, er hatte vollendet.
Die Sektion ergab, daß die linke Lunge vollſtändig zerſtört
und alle edleren Organe in hohem Grade angegriffen waren.
Nur höchſte menſchliche Kraft hatte den Dichter befähigt,
dieſes Leiden zu tragen wie ein Held.



für Damen und Kinder, sowie Herren Socken
in hochmodernen schottischen, gestreiften, geringelten und

empfiehlt in bekannt grosser Auswahl

A. Ebermann
alle a. S. Fernspreeher 2657.
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Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
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und AuSsserordentlich billig.
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung Pfl. 1,00 MK.
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Frankfurter
Transport Unfall- u. Glas -Versicherungs-

Aktien-Gesellschaft.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, dass wir

Herrn Johannes Erbss in Halle a. S.,
Magdoeburgerstrasse 34

eine Keneral-Agenturfür die Unfall-, Haftpflicht-, Pferde- und Wagenunfall-,
sowie Wasserleitungs-Versicherungsbranche

übertragen haben und ist der Bestand der bisherigen
Hauptagentur unserer Gesellschaft (Firma Th. Heime)
auf diese General-Agentur übergegangen.
Frau Wwe. Antonie Heime, Halle a. S., Mühlweg 26

J e ag]or o n wird auch weiter eine Agentur der Gesellschaft unterS obiger General-Agentur beibehalten.Die SubdireKtion Magdeburg
Zum Absehluss von Unfall-, Haftpflicht-, Diebstahl-,

Pferde- und Wagenunfall-, sowie Wasserleitungsschäden-
Versicherungen halten sich bestens empfohlen:
General-Agentur Johannes Erbss, Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 34; Agentur Frau W w. A. Heime, Halle a. S.,
Müblweg 26; S. Sander, Halle a. S., Kleinschmieden 6.

60

S ordkap. Dauer 17 Tage.3: a äh y an m n menS O bPoppelschrauben-Schnelldampfer „„Au-We als c S guste Victoria“, bis nach Spitzhbergen.
Dauer 22 Tage. Gutgehende Fleiſcherei

H. Schnee Nachk.

NB, Ich bitte die Auslage der apartesten Neuheiten in meinen Schaufenstern zu beachten.

e Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.

karrierten Ruskern

Cix. Steinstr. 84.,

oRen 6rössen,

Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. 2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
einpfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Aunahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [6883Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Nicht im Laden
des nächsten Kaufmannes, sondern ausschliess-
lich direkt von uns und unseren Versand-
Abteilungen, sowie Ausgabestellen erhalten Sie
unsere berühmten Marken Reichardt Kakao!

Sie zahlen bei uns Fabrikpreise!

Elnzelverkaus, Stadt-, Post- und Bahnversand.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 4--5
(neben dem Neuen Theater)

Fernsprecher 2357.

Kakao-Compagnie Theodor Keichardt,
grösste Kakaofabrik Deutschlands, Hamburg-Wandsbek.

Schillerstrasse 57
Pernsprecher 2299.

Zarte RehrückKen, -Keulen u. -Blätter.,
prachtvolle junge Vierländer Gänse, Enten,
j steyr. Hähnchen, Ponlets, BrüsselerPounlarden.

Springlebende Riesen-Solo-TaſelKkrebse,
lebende u. angeK. Hummern,hochſeine engl. Matjes Heringe,

nene Sommer-Malta- Kartofſeln
neue saure GurKen,Crische Morcheln, Waldmeister, Ananag,

FErdbeeren.
Stettiner BierKaltscehalen-Pulver.

Ferner täglich frisch:
Kalbsbraten, Roastbeer, KasselerRippenspeer,

zarten Hamb. geK. SchinKen,
Westr. Kronenschinken, feinste Winterwaroe.

Galantinen von Gänseleber, Zunge, Vasanen
und Geſlügel,

hochfeine Trüſſel-, Sardellen- u. DeliKatess-
Leberwurst, Dresdener Appetitwürstehen.,

j Frankfurter u. Fraustädter Brühwürstechen
empfehlen

Sprengeil &Rink
inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Pelzwaren
übernehmen zur Konſervierung gegen
Motten- und Feuerſchaden

Aderhold Müller,
Gr. Ulrichſtr. 42. Fernruf 2851.

Broſchüre gratis u. franko über

ad Neuenanhr,ſeine Wirkungen, Orts u. Kur
verh., Vorſchriften unv Rezepte d.
Diät. für Zuckerkramke, nach den

t

mengeſt. v.
d. Grand-

neueſten Erfahr., zuſa
Ed. Stange, Eiger
Hotel Rheiniſcher Hof

S s S Am 8. Juli 1903 von Hambaurg,S S S nnaneeeenee3 5e in Provinz Sachſenene re Veirie ünise“, dis Ich vplle: ſeit 40 Jahren beſtehend, 156 000 Mk. Jahresumſatz,
S S S er c Prognextn iſt krankheitshalber zu verkaufen oder zu ver-T s rahrrarten sind de don an pach ten. Neueſte Einrichtungen Elektriſcher Betrieb.

nen ertären ſor äneleenan z Offerten unter Z. C. 364 an die Expedition dieſer

ten Zeitung erbeten. l6891amhburg Uamdurq Ameritalinie, Hamburg.

Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6280
Im Malle a. S. Georg Schultsae, Einfamilienhaus Ziethenſtraße 1Bernburgerstrasse 32, I.

zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Ziethenſtr. 17, I.
Für die Inſerate verantwortſich: Otto Drakel. Halle g, S, Mit 2 Beilagen.



Sonnabend Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung 9. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 8. Mai.
Durchreiſe. Die Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der

Kronprinz und Prinz Eitel- Friedrich werden voraus-
ſichtlich heute nachmittag 2 Uhr 40 Min. auf der Reiſe von
Frankfurt a. M. nach Berlin auf dem hieſigen Bahnhofe
eintreffen und nach kurzem Aufenthalt die Fahrt fortſetzen.

Die ſtädtiſche Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich geſtern in
ihrer Sitzung hauptſächlich mit der Magiſtratsvorlage auf Mittel-
bewilligung von 603000 Mk. zum Ankauf einer dritten und
vierten Dampfdynamo für das Elektrizitätswerk. Kommiſſion
und Stadtverordneten-Plenum haben dieſen Antrag in ihren Sitzungen
am Donnerstag voriger und am Montag dieſer Woche bereits erörtert
nach 1 ſtündiger Debatte beſchloß geſtern die Finanzkommiſſion, die
definitive Bewilligung der 603 000 Mk. der StadtverordnetenVerſamm
lung zu empfehlen. Am nächſten Montag dürfte der endgiltige
Beſchluß gefaßt werden. Sodann ſtimmte die Finanzkommiſſion u. a.
noch zu der endgiltigen Bewilligung von Mitteln für die Handels
und Gewerbeſchule für Mädchen und der Pprenſionierung
eines 43 Jahre im Dienſte geweſenen Steuererhebers. Für den Schlacht
hof ſoll ein patentierter Salzlöſer angekauft werden anſtelle des bisher
gebrauchten Verdampfungsapparates 970 Mk. hierzu hielt man in der
Kommiſſion für erforderlich.

Eliſabethbrücke. Die Unterhandlungen wegen der Verbreiterung
der Eliſabethbrücke ſollen jetzt dahin geführt haben, daß ſich die
Provinzialverwaltung geneigt zeigt, zu den Koſten von etwas über
100000 Mark etwa 40000 Mark beizutragen. Die Brücke ſoll
dann in den Beſitz der Stadt übergehen.

Die koloniale Bedeutung der Hottentotten in Südweſt
afrika. Deutſch-Südweſtafrika iſt eine Kolonie, um die uns
ſo mancher Staat gegenwärtig nicht beneiden wird, die aber bei
andauernder ſtrenger Kolonialarbeit für Deutſchland eine
Kolonie von hoher Bedeutung werden muß, eine Kolonie,
in welche der deutſche Auswanderer gern und zuverſichtlichſeinen Fuß ſetzt und in der er die Scholle Landes freudig und mit

Erfolg bebauen und ſo ſeine Exiſtenz und ſeinen feſten Wohl-
ſtand gründen wird. Der deutſche Ausgewanderte wird es dem
Engländer in der benachbarten Kapkolonie gleichtun können,
die allenthalben ein ſchönes Bild kolonialen Erfolges zeigt. Das etwa
war die Quinteſſenz des hochintereſſanten Vortrages, den geſtern Herr
Oberleutnant Wettſt ein über Deutſch-Südweſtafrika und die koloniale
Bedeutung der Hottentotten vor den verſammelten Mitgliedern des
Halliſchen Kolonialvereins (Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft) in den „Thaliaſälen“ hielt. Nicht ein rein wiſſen
ſchaftlicher Vortrag war es, den uns Herr Oberleutnant Wettſtein bot,
ſondern eine von humoriſtiſcher Detailmalerei angenehm unterbrochene
Schilderung über Verhältniſſe und Erlebniſſe im fernen Süden Afrikas.
Herr Oberleutnant Wettſtein, der nahezu fünf Jahre ununterbrochen
als Schutztruppenoffizier Landestriangulationen vorgenommen hat, iſt
infolge ſeiner raſtloſen ſchweren Berufstätigkeit gezwungen ge
weſen, jahrelang unter freiem Himmel oder nur in einem
kleinen Zelt zu kampieren, und ſo in die Lage verſetzt
worden, Land und Leute genau kennen zu lernen. Ausgedehnte
Erzlager beſitzt das Land, die allerdings erſt durch Kapital
r werden müſſen nur wenige ſolche Bergwerke ſind bisher
in Betrieb genommen gerade hier eröffnet ſich für den Deutſchen eine
nicht zu unterſchätzende Spekulationsperſpektive. Das Land nördlich
vom Oranje, von eingeborenen Hottentotten, Baſtarden
und Weißen bewohnt, zeigt einen wenn nicht unfruchtbaren, ſo doch
waſſerarmen Charakter. Die üppige Vegetation, die man überall in
Afrika erwartet, findet man hier nur ſelten. Jm Lande herrſcht tropiſche
Hitze, in den Nächten iſt es allerdings oft ſo kalt, daß das Waſſer
gefriert. Die Hottentotten ſind keineswegs reine Schwarze, ſondern
ſie ſcheinen ſemitiſchen Urſprungs zu ſein. Jhr Typus und ihre
Baſtardtugenden oder beſſer Baſtarduntugenden beweiſen, daß ſie
Miſchlinge ſind von den alten Phöniziern und eingeborenen
Schwarzen. Es iſt anzunehmen, daß die Hottentotten einſtmals als
ein mächtiger Stamm Afrika zum weitaus größten Teil beherrſcht
haben, daß ſie aber durch Laſter und Trägheit immer mehr geſunken
ſind und noch ſinken, das heißt, dereinſt elend aufgehen und
untergehen. Und in dieſem Satz liegt die koloniale Be
deutung der Hottentotten, die in unbewußter negativer
Weiſe die koloniale Beſtrebung in Südweſtafrika unterſtützen ſo
traurig die Mitteilung von dem ſicheren Untergange dieſes Volkes
klingt, ſo hochbedeutſam iſt eine ſolche Tatſache für
unſere Kolonialpolitik. Klein und häßlich an Geſtalt, von
gelber Hautfarbe, kennt der Hottentotte die Eigenſchaften Ausdauer, Zu
verläſſigkeit, Fleiß nicht, dagegen iſt er ein gewandter Reiter, leicht, mit
feſtem Rücken und loſer Hand, ein guter Schütze und vorzüglicher
Räuber, welch letztere Eigenſchaft ihm unter deutſcher Oberhoheit zu
ſeinem größten Leidweſen abgewöhnt wird. Es exiſtieren etwa
20 000 Hottentotten in verſchiedenen Stämmen. Die Spracheiſt nicht deutſch,

ſondern mehr kapholländiſch. Selbſt die eingewanderten Deutſchen
ſprechen die Mutterſprache nicht mehr rein. Es wird ſich im Laufe der Zeit
in Südweſtafrika eine eigene Sprache bilden: deutſch mit kap-
holländiſch vermiſcht. Der Hottentotte haßt den weißen Eindringling,
iſt aber viel zu feige, den Fremden anzugreifen ſo reiſt man in Süd
weſtafrika ebenſo ſicher als in Deutſchland. Sehr ſpaßhaft war die
Schilderung über Hendrik Witbooi, einen der „vornehmſten und
bedeutendſten“ Kapitäne der Hottentotten, mit dem Herr Oberleutnant
Wettſtein öfter konferieren konnte. Der Oberhoheit der deutſchen Regierung
folgt Witbooi blindlings, weniger aus Gehorſam als vielmehr aus
Furcht und Vorſicht. Eine Sammlung bezeichnender Lichtbilder
bot eine belebende Jlluſtration zu den belehrenden und
unterhaltenden Erzählungen des Herrn Oberleutnant Wettſtein,
dem durch reichen Beifall der Dank der Zuhörer zuteil
wurde. Aus den geſchäftlichen Mitteilungen, die vor dem Vortrag
vom Vorſtandstiſch aus gemacht wurden, iſt mitzuteilen, daß der jüngſte
Jahresbericht der Abteilung Halle demnöchſt verteilt
werden wird. Vom 3. bis 5. Juni findet die diesjährige Haupt
verſammlung der Deutſchen Kolonial geſellſchaft
in Karlsruhe ſtatt: am 3. Juni iſt ein Begrüßungs
abend, am 4. Juni Vorſtandsſitzung, abends Feſtvorſtellung im Hof-
theater, am 5. Juni die Hauptverſammlung, abends Feſteſſen, während
für den 6. Juni ein Ausflug nach Heidelberg geplant iſt. Die
Abteilung Halle hat drei Delegierte offiziell zu entſenden im übrigen
ſind alle Damen und Herren der Abteilungen zur Teilnahme an der
Hauptverſammlung geladen.

Die diesjährige Vertreter- Verſammlung des Verbandes der
Obſt- und Gartenbauvereine wird in Halle jedenfalls in der erſten Hälfte
des Monats J uni ſtattfinden. Um die Tagesordnung möglichſt den
Wünſchen der angeſchloſſenen Vereine anpaſſen und vor allen Dingen

ſolche Punkte berückſichtigen zu können, welche ſich in der praktiſchen
Arbeit der Vereine als beachtenswert für die weitere Organiſation der
Förderung des Obſt- und Gartenbaues herausgeſtellt haben, bittet die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen die Vor-
ſtände, bald ihre Wünſche für die Vertreter- Verſammlung bekannt zu
geben, damit die Tagesordnung derſelben dann rechtzeitig allen Vereins
mitgliedern bekannt gegeben werden kann.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 1848--1870/71 be
geht ſeine diesjährige Provinzialſitzung am kommenden Sonntag
zu Gröbers. Die Delegiertenſitzung findet am Vormittag ſtatt und
weiſt eine umfangreiche Tagesordnung auf. Für den Nachmittag iſt
ein Veteranenappell vorgeſehen und die alten Kämpfer werden einen
Feſtzug nach dem Kriegerdenkmal mit zwei Fahnen und Standarten
unternehmen, wo Feſtrede und Kranzniederlegung ſtattfinden. Jm
Feſtlokal wird ſodann ein Nachmittagskonzert veranſtaltet, wobei ein
Prolog, Anſprachen und Vokal- ſowie Jnſtrumentalvorträge geboten
werden. Der Abend bringt zum Schluß einen Feſtball. Die Beteiligung
verſpricht eine ſehr ſtarke zu werden, ſelbſt eine größere Anzahl Leipziger
Veteranen hat ſich als Gaſt gemeldet. Die Feier gilt der Er
innerung des Frankfurter Friedensſchluſſes.Aufruf. Der Verein ehemaliger 67er zu Berlin
veranſtaltet am 18. Juli er., abends 8 Uhr zu Ehren der Kriegs-
Veteranen 4. Magdb. Jnf.-Reg. Nr. 67 in Berlin im Deutſchen Hof,
Luckauerſtraße 15, einen General-Appell, und fordert alle ehemaligen
Angehörigen des Regiments auf, ganz gleich ob ſie einem Krieger-
verein angehören oder nicht, ſich an dieſem Appell zu beteiligen und
beim Vorſitzenden des Vereins ehemaliger 67er in Berlin, dem Kriminal
PolizeiWachtmeiſter Gäbler, Weidenweg 34, anzumelden.

Halleſcher Fechtverband der Deutſchen Reichsfechtſchule. Jn
der geſtrigen Verbandsverſammlung wurde beſchloſſen, 60 Mk. an die
Oberfechtſchule Magdeburg abzuſenden. Sodann wurden intereſſante
Mitteilungen über die Einrichtung des IV. Reichs Waiſenhauſes
gemacht Herr Opernſänger Amberg erbot ſich, ſein Können dem
Verbande jederzeit zur Verfügung zu ſtellen. Herr „Kirchenleerer“
(d. h. Blechbüchſenreviſor) Reinhold Schmidt wurde von der Ober-
fechtſchule Magdeburg wegen ſeiner Verdienſte um das Fechtſchulweſen
zum Oberfechtmeiſter befördert. Es folgte der Vortrag einiger Muſik
ſtücke, ausgeführt von den Herren Unger, Wipplinger und Sonnabend
(Klavier, Geige und Flöte). Die nächſte Verſammlung iſt am Donnerstag,
den 4. Juni im „Hotel Kronprinz“.

Die Dauerrennen in Halle. Die am nächſten Sonntag auf
der hieſigen Radrennbahn an der Merſeburger Chauſſee am Stunden
Rennen mit Motorführung teilnehmenden Fahrer, und zwar Bouhours
aus Paris und Görnemann und Salzmann aus Berlin, haben
für heute (Freitag) mittag ihr Eintreffen in Halle angemeldet. Die
Fahrer dürften dann nachmittags bereits ihr Training auf der Renn-
bahn beginnen, um ſich mit der Bahn vertraut zu machen. Für
Flieger-Rennen haben ſich u. a. die bekannten Herrenfahrer Hanſen-
Berlin und Baeßler- Hannover gemeldet, die auch gemeinſam am
Tandem- Rennen teilnehmen.

Stipendium. Die nächſte Nummer der Amtsblätter der Kgl.
Regierungen zu Erfurt, Magdeburg und Merſeburg wird eine Be
kanntmachung des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten,
wonach ein Stipendium im Betrage von 600 Mark jährlich zum
Beſuche eines vollen Lehrganges (bis zum Ende des Studien
ſemeſters) in den Abteilungen 3 bis 6 der Königlich Tech niſchen
Hochſchule zu Berlin an Angehörige der Provinz Sachſen vom
1. Oktober 1903 ab zu vergeben iſt. Bewerbungen ſind bis zum
30. Mai d. J. unter Beifügung der in der Amtsblatts Bekanntmachung
vorgeſchriebenen Zeugniſſe an den Landeshauptmann der Provinz Sachſen
zu Merſeburg einzureichen.

Die Tierklinik der Univerſität Halle. Ein lang gehegter
Wunſch iſt endlich in Erfüllung gegangen das alte Jnſtitut der Tier-
klinik konnte aufgegeben werden und iſt durch einen Neubau erſetzt
worden, der allen hygieniſchen Forderungen unſerer Zeit in aus-
gezeichneter Weiſe Rechnung trägt. Die Tierklinik der Univerſität Halle
dient in erſter Linie dem Unterricht der ſtudierenden Landwirte, indem
an daſelbſt eingeſtellten Tieren die Geſetze des Exterieurs, durch Er-
krankung entſtandene Abweichungen der äußeren Form, kurz Erkrankungen
jeder Art demonſtriert werden ferner kommen im Jnſtitut ſämt-
liche erforderliche chirurgiſche Operationen zur Ausführung für die
Regelung und den Beſchlag abnormer und kranker Hufe iſt ein tüchtiger
und bewährter Hufſchmied jederzeit am Platze. Die Aufnahme äußer-
lich kranker oder zu operierender Pferde geſchieht jederzeit und zu
allen Stunden des Tages auch werden ſolche innerlich kranke auf-
genommen, welche nicht an anſteckenden Krankheiten (Druſe und dergl.)
leiden. Unterſuchungen auf Gewährsmängel können durch den
Aſſiſtenten gleichfalls ſtattfinden. Derſelbe behandelt unentgeltlich kranke
Tiere aller Art täglich mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage von 8--10 Uhr vormittags. Kliniſche Demonſtrationen und
Operationen durch den Vorſtand finden außer in dringenden Fällen
wöchentlich einmal ſtatt, und zwar im Winterſemeſter Sonnabends von
8--10 Uhr vormittags, im Sommerſemeſter Sonnabends von 7--9 Uhr
vormittags. Behandlung und Operation kranker Tiere geſchehen koſten
frei. Operierte und kranke Tiere genießen unter Aufſicht des in der
Klinik wohnenden Aſſiſtenten in gut eingerichteten Stallungen
ſorgſame Nachbehandlung und Pelege. Der Koſtenſatz für
Haltung, Fütterung und Pflege iſt vom Kgl. Univerſitäts Kuratorium
auf 2 Mk. 25 Pfg. für den Tag feſtgeſetzt worden doch kann das
Futter auch geliefert werden in dieſem Falle kommen für Haltung,
Einſtreu und Verpflegung 75 Pfg. pro Tag in Anrechnung. Es
ſchließen dagegen Natur und Aufgaben des Jnſtituts, welches nur zu
Lehrzwecken gegründet und dotiert iſt, die Beteiligung an privater
Pheg mer Betätigung aus oder laſſen ſie doch nur in Ausnahme-
ällen zu.

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hhygieniſchen
Jnſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für
anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats April 97 Proben
zur Prüfung gelangt. Davon rühren 14 aus den kliniſchen Anſtalten,
1 aus einem anderen Krankenhauſe und 82 von privaten Aerzten her.
Jn 71 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 2 auf Typhus,
in 14 auf Diphtherie uſw. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 11
mal, auf Typhus keinmal, auf Diphtherie 4 mal erbracht werden.

Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft. Einen Auszug aus dem
17. Bericht über die Verwaltung der Sektion IV der Knappſchafts
Berufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1902 haben wir wegen Raummangel
bis morgen zurückgeſtellt.

Durchbrenner. Jn der Nacht zu heute gegen 12 Uhr gingen
die Pferde einer Droſchke durch. Sie raſten durch die Kleinſchmieden
und liefen gegen die Mauer des Rathauſes, wobei die Deichſel zerbrach
und die Tiere zum Stehen gebracht wurden.

Aerzteverein Merſeburg-Anhalt.
Halle, den 8. Mai.

Die n irre Vereins fand geſternnachmittag in der Königl. chirurgiſchen Klinik ſtatt. Sie wurde
vom ſeitherigen Vorſitzenden, Herrn Med.-Rat Dr. Fielitz, um
1 Uhr mit der Mitteilung eröffnet, daß ſich 15 Aerzte zur Aufnahme
gemeldet haben. Sodann wurde mit Rückſicht auf eine Anzahl aus
wärtiger Kollegen die Tagesordnung in der Weiſe geändert,
daß zuerſt zur Neuwahl des Vorſtendes geſchritten
wurde. Herr Medizinalrat Dr. Fielitz erklärte, eine
eventuelle Wiederwahl nicht annehmen zu können und teilte die Vor-
ſchläge des Vorſtandes mit. Aus der Verſammlung wurde betont, daß
die Verdienſte der Medizinalbeamten zwar anzuerkennen, die Zeiten
aber derartige ſeien, daß zur Vertretung eines ſo großen Vereins
nur vollſtändig unabhängige Aerzte gewählt werden müßten.
Die Mehrzahl der Stimmen vereinigte ſich bei der Wahl des Vor-
ſitzenden auf Herrn Dr. Her zau, bei der Wahl der übrigen Vorſtands
mitglieder auf die Herren Dr. Dr. Berthold Weißenfels, S. R.
Urtel-Halle, Schütze Köſen und Wieſer-Sangerhauſen.
Hierauf erſtattete Herr S. R. Dr. Metzner den Kaſſenbericht.
Nachdem dieſer richtig befunden, wurde Entlaſtung erteilt. Der Vor-
ſitzende hat dem hochverdienten Geheimrat Dr. Wallich s Altona
gelegentlich des 50jährigen Doktorjubiläums die Glückwünſche des
Vereins ausgeſprochen. Für die medico-hiſtoriſche Abteilung des
Germaniſchen Muſeums in Nürnberg wurde ein Beitrag von 50 Mk.
bewilligt. Herr Prof. Dr. Aſchaffenburg hielt hierauf den an
gekündigten Vortrag über die „Frühdiagnoſe der Paralyſe“,
Herr Prof. Dr. von Bramann über „Nierenchirurgie
und die neueren Unterſuchung smethoden der
Nierenkrankheiten.“ Beide Redner ernteten reichen Beifall.
Als Delegierte zum Aerztevereinsbunde wurden hiernach gewählt die
Herren Dr. Dr. Herz au, Berthold und Urtel. Herr Dr. Herzau
machte zum Schluß noch Mitteilung über die kaſſenärztlichen Ver-
hältniſſe in Mühlhauſen; dann vereinigte ſich ein Teil der Mit-
glieder zu gemeinſchaftlichem Mittageſſen im „Hotel Bode.“

Stadttheater. Kritiſcher Rückblick.
II. Schauſpiel.

Das Repertoir iſt in dem ſtatiſtiſchen Rückblicke ſchon mitgeteilt
worden. Es iſt nicht ſonderlich reichhaltig, aber man muß ihm nach-
rühmen, daß es mit künſtleriſchem Blick ausgewählt und aneinander-
gereiht wurde. Klaſſiſche Werke wechſelten in feſſelnder Folge mit
modernen und wurden von Konverſationsſtücken wie Volksſtücken takt-
voll abgelöſt Luſtſpiele, Schwänke und Ausſtattungsſachen wurden
dazwiſchen geſtreut, hier und da zwar in etwas ſehr lebhaftem Tempo,
aber doch faſt niemals in übertriebener, künſtleriſch nicht mehr zu recht
fertigender Anzahl. Novitäten freilich erlebten wir nur zwölf, und
noch dazu waren die meiſten davon ohne jeden literariſchen Wert.
Bedeutſame Stücke, wie Lauffs „Heerohme“ und d'Annunzios „Tote
Stadt“ hat ſich die Direktion durch das Neue Theater fortnehmen
laſſen. Jmmerhin bekamen wir doch Hauptmanns „Armen-
Heinrich“ und Maeterlingks „Monna Vanna“, ſogar auch Otto Ernſts
mißratene „Gerechtigkeit“ und Philippis effektvolles „Großes Licht“ zu
ſehen. Die Klaſſiker waren ausreichend vertreten, freilich fehlte Shakeſpeare
ganz. Doch iſt dabei zu bemerken, daß uns in der Saiſon 1901/1902
ein ſehr umfangreicher ShakeſpeareZyklus geboten worden war und
daß Julius Cäſar geplant und auch geprobt wurde, aus ſchwerwiegenden
internen Gründen mußte indeſſen die Herausſtellung des ſchwierigen
Werkes auf den Anfang des nächſten Spielabſchnittes verſchoben werden.
Auch Goethes ganzen Fauſt in drei Tagewerken ſtellt uns die Direktion
in beſtimmte Ausſicht. Hoffentlich werden dann auch die ausländiſchen
zeitgenöſſiſchen Dramatiker noch etwas energiſcher wie bisher berück-
ſichtigt; Echegaray, d'Annunzio, auch Gorki und Tolſtoi müſſen im
Repertoir der Hauptbühne einer großen Provinzialſtadt auf jeden Fall
vertreten ſein. Jbſen und Björnſon ſind ja ſonſt immer ausreichend
berückſichtigt worden. Einen verhältnismäßig breiten Raum hat in
dem diesmaligen Repertoir das heitere Genre eingenommen. Das
Hallenſer Publikum iſt für leichtere Gaben eben noch immer weit
empfänglicher und dankbarer als für wirklich wertvolle, aber ſchwerer
verdauliche. So hat „Kriemhildens Rache“ von Hebbel nur mühſam
drei Aufführungen, die „Hermannsſchlacht“ gar nur zwei Aufführungen
zu erzielen vermocht, und bei den beiden Aufführungen von Haupt-
manns armem Heinrich war das Haus ſpottleer dagegen iſt das überall
ans Varietée ſtreifende Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um die Erde“
26mal bei meiſt ausverkauften Häuſern in Szene gegangen. Es iſt ein
rühmliches Zeugnis für Herrn Direktor Richards, daß er trotz ſolcher
Erfahrungen ſich bei der Leitung unſerer Stadtbühne noch immer, nach
wie vor, in der Hauptſache von rein künſtleriſchen Geſichtspunkten leiten
läßt. Denn ſo feinſinnig ein Teil der Hallenſer von jeher geweſen iſt,
ſo wenig Verſtändnis zeigt bisher noch immer die große Menge für
wahre und edle Kunſt. Gott beſſer's!

Das Schauſpiel-Enſemble war wiederum nicht ganz
lückenlos, vor allem muß auf zweite Kräfte noch mehr Obacht gegeben
werden. Die Hauptfächer lagen faſt durchweg in überaus trefflichen

Händen, Herr Rodius als Erſter Held und Liebhaber, Herr Träger als
jugendlicher Held und Liebhaber, Frl. v. Schultz als Heroine und Erſte
Liebhaberin, Frl. Ravenau als Sentimentale, Frl. Adolphi als muntere
Liebhaberin ſind in jeder Hinſicht vielen Dankes wert. Leider verlaſſen ſie uns

bis auf Frl. Ravenau alleſamt. Hoffentlich ſorgt die Direktion für
guten Erſatz. Für Frl. v. Schultz tritt Frl. Cſillag vom Dresdener
Kgl. Schauſpielhauſe, für Herrn Rodius Herr Goetz ein, beide genießen
einen guten künſtleriſchen Ruf, Frl. Cſillag hat überdies in einem
Gaſtſpiele gezeigt, daß ſie Talent, Mittel, Schule und Routine in er
freulichem Maße beſitzt. Für die erkrankte Frl. Paulmann (komiſche
Alte, Anſtandsdamen) war Frau Schäfer-Kruſe mit Erfolg eingetreten,
im nächſten Spielabſchnitt hofft Frl. Paulmann ihren Platz ſelbſt wieder
übernehmen zu können. Als Bonvivant löſte Herr Wieſe meiſt ſeine Auf
Pel in befriedigender Art, als Naturburſche ließ er mehrfach im Stich.

ie Beſchaffung eines tüchtigen Nachfolgers für ihn möge die Direktion
nicht auf die lange Bank ſchieben. Für das humoriſtiſche Fach wirkten
wiederum die altbewährten Herren Berend und Stahlberg, beide bleiben dem
Enſemble auch in Zukunft treu. Herr Sieg vertrat mit Geſchick das
Fach der erſten Charakterſpieler, die jovialen Väter machte meiſt der
verdienſtvolle Herr Scholling. Jch halte es für wünſchenswert, daß ein
tüchtiger weiterer Vertreter der Charakter und Jntrigantenrollen dem
Enſemble hinzugefügt wird, ebenſo wird ſich die Verpflichtung einer
zweiten Sentimentalen, die die ganz jugendlichen Rollen dieſes Faches
übernimmt (Luiſe, Ophelia 2c.), kaum zu umgehen ſein. Als Luſtſpiel
ſoubrette war Frl. Müller durchaus lobenswert, als zweiter junger
Liebhaber konnte Herr Kuſtermann nur ſelten genügen. Die Chargen-
vertreter entſprachen im allgemeinen den berechtigten Anforderungen, die
Komparſerie war dank dem Eifer der Regie weit beſſer als in früheren
Jahren. Auch das Zuſammenſpiel war recht erfreulich, wie denn mit
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Vergnügen hervorgehoben werden kann, daß faſt alle Vorſtellungen das
Gepräge ernſter und ſorgfältiger Einſtudierung und Vorbereitungtrugen. Dem Oberregiſſeur Herrn Scholling bei für ſeine außer
ordentlich umfangreiche, energiſche und taktvolle Tätigkeit ein ganz
beſonderer Dank ausgeſprochen. Das Luſtſpiel machte bisweilen einen
ſalopperen Eindruck, Herr Berend iſt hier als Regiſſeur hin und wieder
ein bischen oberflächlich und leichtſinnig verſahren. Auch als Schau
ſpieler könnte dieſer ſonſt ſo ſchätzenswerte Humoriſt manchmal ſorg-
ger ſein. Beim Memorieren neuer Rollen iſt niemand läſſiger
als er.

Die Volksvorſtellungen, deren neun ſtattfanden, waren
gut beſucht. Dieſe Vorſtellungen ſind für den unbemittelten Teil
unſerer Bevölkerung berechnet, und ſehr bedauerlich iſt es, daß man
dabei auf Schritt und Tritt auch auf Beſucher aus den gut
und beſtſituierten Kreiſen trifft. Wie ſoll in Halle ein gutes,
großes Theater möglich ſein, wenn jedermann ſo denken wollte
Wenn es ſich um die vornehmen Genüſſe des Geiſtes und
des Herzens handelt, ſollte man doch nicht überängſtlich nach
dem Geldbeutel gucken. Aus der Anzahl von Gäſten, die
im Laufe der Saiſon auftraten, nennen wir mit ganz be-
ſonderer Anerkennung die Mitglieder des Kgl. Schauſpielhauſes zu
Berlin die in wahrhaft vorbildlicher Weiſe Goethes Jphigenie
und ſeinen Taſſo zur Darſtellung brachten. Auch das Gaſt-
ſpiel der Frau Alwine Wiecke-Halberſtadt (Medea und Hedda Gabler)
war äußerſt intereſſant. Das Ballett ſtand wiederum unter der
intelligenten Leitung von Frau StahlbergWieſt und ſchenkte uns viele
ſehr elegante und graziöſe Gaben.

So ſchwamm die Schauſpielſaiſon in einem zwar ruhigen Fahr
waſſer dahin, bot uns aber im klaren und ſtillen Dahingleiten manchen
ſchönen, duftigen Strauß. Wir wollen ihr deshalb im ganzen ein
befriedigendes Zeugnis ausſtellen und von der Direktion mit der
dons ſcheiden, daß ſie im nächſten Spielabſchnitte manchem für
iesmal unerfüllt gebliebenen Wunſche entſpricht und Enſemble wie

Repertoir ſo einrichtet, wie ſie unſeres vornehmen und ſchönen Stadt

theaters würdig ſind. Dr. Gebensleben.
Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Kiautſchou“ 6. Mai 9 Uhr vorm. v.
Penang n. Colombo abgeg. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien kommend,
6. Mai 2 Uhr nachm. in Antwerpen angek. „Norderney“, vom La
Plata kommend, 6. Mai 1 Uhr nachm. Dover paſſiert. „Bonn“, v.
Braſilien kommend, 6. Mai 10 Uhr vorm. Vliſſingen paſſiert. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 6. Mai 12 Uhr nachm. v. Southampton n.
Cherbourg abgeg. „Wittenberg“, n. Braſilien beſt., 6. Mai 10 Uhr
vorm. St. Vincent paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Nubia“, auf der Ausreiſe, 7. Mai
in Yokohama angek. „Badenia“, auf der Ausreiſe nach Oſtaſien,
7. Mai v. Suez abgeg. „Caſtilia“ 6. Mai v. St. Thomas über Havre
und Bremen n. Hamburg abgeg. „Patricia“ 7. Mai mrgs. v. Cher-
bourg n. abgeg. „Weſtphalia“ 6. Mai 6 nachm. in Montreal
angek. „Palatia“, v. NewYork n. Genua, 6. Mai 7 abds. von
Neapel abgeg. „Teutonia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 6. Mai
11 vorm. v. Antwerpen abgeg. „Kiautſchou“, auf der Heimreiſe,6. Mai 9 mrgs. v. Penang abgeg. „Sithonia“, v. Oſtaſien n. denen

6. Mai 7 mrgs. Dover paſſ. „Nicgria“, von der Weſtküſte Amerikas
n. Hamburg, 6. Mai 5 mrgs. Dover paſſ. „Georgia“ 6. Mai in
Algier angek.

Vermiſchtes.
Eine furchtbare Erinnerung. Der 11. Mai d. J. bringt die

28. Wiederkehr des Tages, an welchem der Klempnergeſelle Hödel
ſein fluchwürdiges Attentat auf den hochſeligen Kaiſer Wilhelm
ausführte. Wir ſind in der Lage, die damals von dem Kaiſer und
ſeiner Tochter, der Großherzogin von Baden, verfaßten Berichte
über das Attentat wiederzugeben. Der Kaiſer ſchrieb: Als
ich am 11. Mai mit meiner Tochter, der Großherzogin von Baden,
in meiner offenen Calèche vom Tiergarten zurückkam und um
144 Uhr nachmittags die Linden rechts hinauf fuhr, fiel, bevor
wir das Haus der Ruſſiſchen Botſchaft erreichten, ein Schuß von
rechts kommend, in größter Nähe gegen den Wagen. Da ich im
Geſpräch mit meiner Tochter war und links gegen ſie gewendet ſaß,
konnte ich nicht ſehen, woher der Schuß kam, noch wer ihn abgab,
und ſagte nur, daß hinter dem Wagen ein Schuß gefallen ſei. Alsdann augenblicklich darauf ein 2. Lchuß fiel und mein Jäger vom

Bock ſprang und der Wagen anhielt, richtete ich mich im Wagen
auf und nach rückwärts ſehend, ſah ich einen Menſchen davonlaufen,
der ſchon die innere Promenade erreicht hatte, und meinen Jäger
und 10--12 Menſchen demſelben nachlaufen, der aber einen ziem
lichen Vorſprung, vielleicht 50 Schritt, hatte. Da ſich ſofort ein
Haufen Menſchen um meinen Wagen verſammelte und ein Artillerie-

ffizier herantrat und nach meinem Befehle fragte, worauf ich ihm
ſagte, er möge mir Nachricht nach dem Palais bringen, ſobald der
Täter gefaßt ſein würde befahl ich weiter nach Hauſe zu fahren.
Der Offizier brachte nach ungefähr 10 Minuten die Meldung, daß
der Verbrecher arretiert ſei und nach der Polizei-Wache in der
Mittelſtraße gebracht würde. Jch war, trotzdem daß meine Tochter
ſehr bewegt war, doch nicht überzeugt, daß von einem Attentat die
Rede ſei, da die Großherzogin mir erſt viel ſpäter erzählen konnte,
wie ſie den ganzen Vorgang geſehen habe, ſodaß mir nun erſt klar
wurde, daß von einem Verbrechen die Rede ſein müſſel Der
Miniſter Graf Eulenburg brachte mir dann ſofort die Meldung von
der Arretierung des Menſchen und ſeinen erſten Ausſagen, der von
intendiertem Selbſtmord nur ſpreche und ein beabſichtigtes Attentat
auf mich ſtandhaft leugne. (gez.) Wilhelm. Der Bericht der
Großherzogin von Baden lautet: Als der Wagen des
Kaiſers heute nachmittag unter den Linden ungefähr die ruſſiſche
Botſchaft erreicht hatte oder eben an ihr vorübergefahren war, be
merkte ich zwiſchen dem Trottoir und der Kaleſche des Kaiſers einen
großen, gedeckten Karren ſtehen. Vor dieſem Karren ſtand, wie ich
glaube, noch ein zweites Fuhrwerk. Zwiſchen dieſen beiden Fuhr
werken gewahrte ich einen Mann, deſſen Aeußeres nichts Auf
fallendes bot, auf die Kaleſche einen Schritt zuſchreitend. Jch
glaubte, der Mann wollte, wie ich dies oft ſchon geſehen, ſcharf am
Wagen des Kaiſers vorbeigehen, und hinter demſelben durchgehend,
auf die andere Seite der Straße zu gelangen ſuchen, ehe die nach
folgenden Wagen ihn am Hinübergehen hindern konnten. Jn dem
Moment, wo der Mann den Wagen des Kaiſers faſt erreicht hatte,
ich glaubte, er wollte ſich gerade hinter demſelben raſch hinüber
dewegen, gewahrte ich, daß er ſtill ſtand, ſah ihn den Arm heben
und ſchießen. Die Waffe unterſchied ich nicht, wohl aber den
Dampf. Die Richtung des Schuſſes war ge ide in den Wagen,
jedoch mehr in der Richtung, als wenn der Mann dem Wagen
entgegenſchießen wollte. Der Betreffende muß dem Schuß durch
eine Seitwärtsbewegung ſeines Körbers dieſe Richtung gegeben
haben, denn ich erinnere mich deutlich, ihn zwiſchen den Fuhrwerken
erſt in gerader Richtung auf uns haben zukommen ſehen. Die
Richtung des Schuſſes war hoch, ſo hoch, daß ich glaube, er war
höher, als die Köpfe des Kaiſers und meiner. Die Nähe kann nur
von mir ungefähr auf vier bis fünf Schritt höchſtens angegeben
werden. Meiner großen Kurzfichtigkeit wegen konnte ich die Züge
des Mannes nicht unterſcheiden, wohl aber ſeine Geſtalt und ſein
Geſicht, das mir fahl und grau erſchien. Wenn ich den Geſamt-
eindruck ſchildern ſoll, den ich von dem Betreffenden in den kurzen
Sekunden empfing, ſo iſt es der eines ruhig Verzweifelten. Bis der
Wagen hielt und der Jäger abſprang, hatte der Mann bereits ver
ſucht, hinter dem Wagen fortzulaufen. Fch ſah ihn nur noch un
deutlich. Der Kaiſer war mit mir im Geſpräch begriffen und hatte
den Kopf nach mir links gewendet. Er konnte daher den Vorgang
nicht ſehen. Mit dem Kaiſer ſprechend, hatte ich mich zu ihm ge
wendet, ohne den Kaiſer ſelbſt anzuſehen. Jch ſah vielmehr am
Kaiſer vorbei und gewahrte ſomit den von mir geſchilderten Vorgang
deutlich und beſtimmt. Das Vortreten zwiſchen den beiden Fuhr-
werken, das Herantreten an den Wagen, der gehobene Arm und
der Schuß müſſen das Werk höchſtens einer halben Minute ge
weſen ſein. Während der Jäger, vom Bock ſpringend, dem Mann
nacheilte. äußerte der Kaiſer, der erſt auf den Schuß hin ſich um hellen Feueriſchein begleitet war, auf.

geſehen hakke, es ſei ja nur hinter uns geſchoſſen worden. Zwei,
wie ich glaube ſogar drei Schüſſe fielen unmittelbar hintereinander
rückwärts vom Wagen. Die Ruhe des Kaiſers und ſein Wunſch,
das entſtehende Aufſehen zu vermeiden und dem ſich bildenden
Auflauf zu entgehen, ließen ihn die Weiterfahrt ſofort befehlen.
Es ſchien mir richtig, die ruhige und unbefangene Stimmung des
er egn unterſtützen, und Gott gab mir die Kraft dazu.
gez. uiſe.

Prinzeſſin Luiſe und ihr Kind. Aus Lindau, 6. Mai, wird
ßeltrieben: Prinzeſſin Luiſe hat die geſtrige Nacht relativ gut ver

racht. Das Befinden des neugeborenen Kindes, deſſen Konſtitution
etwas ſchwächlich iſt, gab geſtern zu Beſorgniſſen Anlaß, da die
Nahrungsaufnahme wenig befriedigend war. Die Prinzeſſin wird ihr
Töchterchen durch eine Amme ſtillen laſſen. Jhre Mutter verbrachte
den ganzen Tag bei ihr. Es wird erzählt, daß die Prinzeſſin zu ihrer
Mutter, die ſie damit tröſtete, daß nun die ſchwerſte Stunde vorbei
wäre, geſagt habe: „O nein, die kommt erſt, wenn ich mich von dem
Kinde trennen müßte.“ Nuch einer Meldung der „N. Fr. Pr.“ ſteht
die ſtandesamtliche Beurkundung der Geburt des Töchterchens der
Prinzeſſin Luiſe von Toskang nicht dem Standesamt in Lindau zu,
ſondern en geſetzlich nach der Anordnung des Landesherrn, des
Königs von Sachſen, der einen Abgeſandten zu dieſem Zwecke
nach Lindau geſchickt hat. Vom Dresdener Hofe iſt auch eine
vollſtändige Kinderwäſche Ausſtattung und eine Wiege inget roten
Die von der Prinzeſſin ſeiner Zeit im Verein mit Giron in Mentone
und Genf angetaufte Wäſche Ausſtattung und die prunkvolle
Wiege blieben in den Hotels zurück trotz wiederholter Mahnungen der
Hoteliers wurde hierüber nicht verfügt. Die Vermutungen einiger
ſächſiſchen Blätter, Prinzeſſin Luiſe werde ſich nach ihrer Niederkunft
wieder mit Giron vereinigen, werden in Lindau als durchaus
unbegründet bezeichnet. Seitdem Girons letzte Briefe vollſtändig
unbeantwortet gelaſſen wurden, habe er keinen Annäherungsverſuch mehr
gemacht. Das neugeborene Kind der Prinzeſſin werde einige Zeit in
Lindau bleiben und dann unverweilt nach Dresden gebracht werden.Ein zwiſchen dem König von Sachſen und der Pringeſin geſchloſſenes

PrivatUebereinkommen habe dieſe Frage vollkommen geregelt. König
Georg von Sachſen habe anläßlich ſeines jüngſten Aufenthaltes in
Wien mit dem öſterreichiſchen Monarchen über die endgültige Regelun
der Angelegenheit eingehende Beſprechungen gepflogen, die dadur
erleichtert wurden, daß die Niederkunft der Prinzeſſin Luiſe innerhalb
jenes Zeitraumes erfolgte, der für die Legitimierung des Kindes in
dem zwiſchen dem ſächſiſchen Hofe und der Prinzeſſin getroffenen
Uebereinkommen feſtgeſetzt wurde. Die Prinzeſſin werde wahr-
ſcheinlich für einige Zeit in eine Heilanſtalt zur Geneſung oder
in ein geiſtliches Jnſtitut gehen. Ein dauernder Aufenthalt der
Prinzeſſin in Oeſterreich ſei für immer ausgeſchloſſen. Luiſe von
Toskana, die weder in ihr Vaterland noch in ihre zweite Heimat zurück
kehren darf, werde mit der ihr vom ſächſiſchen Hofe bewilligten Jahres
apanage von 30 000 Mark im Auslande leben. Jn den Kreiſen,
die der Prinzeſſin Luiſe am nächſten ſtehen, gebe man ſich der beſtimmten
ding hin, das neugeborene Kind werde wenigſtens einige Monate
bei der Mutter belaſſen werden.

Der Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Prinz
Proſper Arenberg ſtützt ſich u. a. auf das Gutachten eines ehe
maligen Schutztruppenarztes, der den Nachweis erbringen will, daß derVerurteilte ſchon bei Begehung der grauenvollen Tat ſcn in einem un

zurechnungsfähigen Zuſtande befunden habe. n meldet man aus
Hannover, daß das dortige Amtsgericht den Prinzen Arenberg
wegen Geiſtesſtöruüng entmündigt hat. Die Ueberführung
des Prinzen aus dem hannoverſchen Gerichtsgefängnis in eine Jrren
oder Heilanſtalt wird als bevorſtehend bezeichnet.

Eine Ehetragödie hat ſich geſtern nacht in Hamburg abgeſpielt.
Dort durchſchnitt der in der Eimsbüttelerſtraße wohnende Schuhmacher
Seidel ſeiner Frau die Kehle und wollte ſich dann ſelbſt töten. Er
verlor aber den Mut und ſtellte ſich der Polizei. Seidel und ſeine
Frau hatten bereits vor einigen Tagen die Abſicht gehabt, in der Elbe
den Tod zu ſuchen ſie gingen aneinander gebunden in den Fluß
hinein, retteten ſich aber nach den erſten Schritten wieder ans Ufer.

Ein blutiger politiſcher Streit in Amerika, der ſchon ſeit Jahren
währt und in ſeinen Folgen an die korſiſche Vendetta erinnert, hat
jetzt ein neues Opfer gefordert. Jm Jahre 1896 ſtanden ſich als Be
werber um die Marſchallſchaft von Jackſon in Kentucky die Bürger
ger is und Cardwell gegenüber. Der politiſche Wettſtreit der

onkurrenten hatte Tätlichkeiten zur Folge, und Hargis wurde von
Cardwell getötet. Den Sieg im Wahlkampf trug ſchließlichim Jahre 1901 die Partei des Verſtorbenen davon.
Darauf erſchoß der Graſſchaftsrichter Cockrill einen Ver-
wandten des Hargis, was die Anhänger der Hargis Partei damit
beantworteten, daß ſie zwei Anhänger Cockrills töteten und nun auch,
wie man aus New-York meldet, den Führer der Gegenpartei
J. B. Marcum ermordeten. Marcum wurde im Torweg des Gerichts
gebäudes von Jackſon, in welchem er ſich längere Zeit verbarrikadiert
gehalten hatte, überfallen. Die Mörder Marcums ſollen bekannt ſein,
ihre Namen werden jedoch von den Eingeweihten aus Furcht vor der
Rache der Schuldigen nicht genannt.

Duell. Man meldet aus Paris: Der frühere Bürgermeiſter
von Algier, Max Regis, der während ſeines Aufenthaltes in Jtalien
einen Wortwechſel mit einem deutſchen Offizier hatte,
duellierte ſich mit dieſem in der Nähe von Mentone. Es fand
ein zweimaliger Kugelwechſel ſtatt, jedoch ohne Reſultat, worauf der
Kampf mit Säbeln fortgeſetzt wurde. Der deutſche Offizier ſoll
hierbei angeblich ſchwer verletzt worden ſein.

Zyklon. Jn Charonne trat geſtern abend plötzlich ein Zyklon
auf, welcher beſonders die Ortſchaft Gumay ſchwer beſchädigte.
Bäume wurden entwurzelt, Gebäude abgedeckt, jedoch ſind Menſchen
leben nicht zu beklagen.

Ein Verbrecher. Der ſchwediſche Eiſenbahnbeamte Löfdahl,
der wegen Unterſchlagungen in Kopenhagen verhaftet wurde, ge-
ſtand ein, einen Mord, mehrere Mordbrände, Diebſtähle und um

fangreiche Fälſchungen in den Löhnungsliſten der Eiſenbahnver-
waltung begangen zu haben.

Zuſammenſturz eines Ausſichtsturmes. Man meldet aus
Tetſchen a. Elbe, 3. Mai: Geſtern ſtürzte infolge eines orkanartigen
Windes der Ausſichtsturm auf dem Roſenberge bei Tetſchen ein.
Das Fundament desſelben war durch den Sturm gelockert worden.

Schweres Eiſenbahnunglück. Wie aus Montreal berichtet
wird, entgleiſte bei Dexter ein Zug und ſtürzte in den Abgrund.
Die Wagen fingen Feuer, wobei 12 R i de ver
branntenz acht wurden ſchwer verletzt aus den Trümmern her-
vorgezogen.

Eine Windhoſe hat am Montag nachmittag in Begleitung
eines Hagelunwetters im Südweſten Hannovers ſchweren
Schaden angerichtet. Ein furchtbares Geheul ſo berichtet darüber
das „Hannov. Tagebl.“ erfüllte die Luft, und alsbald ſah man,
wie ſich aus der Wolkenſchicht ein ſchmaler Streifen loslöſte. Die
Windhoſe hatte ſich ſüdlich Wülfinghauſen entwickelt und war dann
über das Dorf Wülfinghauſen und Holtenſen weiter gezogen, alles
zerſtörend, was ihr in den Weg kam. Hinter Holtenſen ſchien es,
als ob ſich die Windhoſe auflöſen wollte. Aber von neuem ballte
ſie ſich zu einer trichterförmigen Maſſe zuſammen, die bis auf die
Erde hinabreichte, und weiter ging die tolle Fahrt, in wildem Chaos
alles in ſich aufnehmend, was ſich in der Fluchtlinie befand. An
der Chauſſee von Eldagſen nach Alferde wurden ganze Reihen
ſtarker Obſtbäumeentwurzelt und weit fortgefchleudert.
Eldagſen ſelbſt blieb von dem drohenden Unheil verſchont, da die
Erſcheinung ihren Weg hinter der Stadt auf Geſtorf zu nahm. Dieh Anhohe von Geſtorf hatte die ganze elementare Gewalt

es Sturmes auszuhalten. Zahlreiche Baumkronen wurden ab-
gedreht und weggeführt, alte knorrige Eichen, deren Stamm
ein Mann nicht umfaſſen kann, wurden geknickt, wie man ein
Streichholz zerbricht, andere mit der Wurzeln aus der
Erde geri en und zu Boden geſchleudert. Von Geſtorf, das
felbft auch nicht von der Windhoſe berührt wurde, nahm diefe ihren
Weg auf Bennigſen zu, machte jedoch dann kurz vor dem Hofgarten
wieder rechtsum und bewegte ſich zwiſchen Lüderfen und Pattenfen
auf Arnum zu. Kurz vor Wilkenburg kam die Windſäule zum
Stehen und köſte ſich mit lautem Knall, der von einem

Auch im letzten

Stadium hatte die Windhoſe den Obſtbäumen an den Chauſſeen, über
die ſie hinweggegangen war, erheblichen Schaden zugefügt. Noch bei
Arnum waren mehrere ſtarke Bäume entwurzelt, ebenſo an der
Chauſſee von Bennigſen nach Pattenſen. Als ein Glück muß es
bezeichnet werden, daß die Windhofe nicht die Dörfer direkt berührt
hat. Jn dieſem Falle wäre der Schaden unermeßlich geweſen.
Von der Stärke des Wirbelſturmes kann man ſich ſo recht ein Bild
machen, wenn man erfährt, daß ſchwere mit Kalkbeladene
Wagen hochgehoben und eine weite Strecke fortge-
ſchleudertwurden. Groß iſt überhaupt der Schaden, der dem
auf dem Felde ſtehenden Ackergerät zugefügt wurde. Leichtere
Wagen wurden kurz und klein zerbrochen und die einzelnen Teile
wie ein Spielball auf und nieder geſchleudert. Eine Herde
Schafe wurden von dem Wirbel ebenfalls erfaßt, zu einem
Knäuel zuſammengedreht und teilweiſe in die Luft gehoben.
Der Schäfer hatte noch gerade Zeit gehabt, unter einer Brücke Schutz
zu ſuchen. Menſchenleben ſind, ſoweit bis jetzt bekannt geworden iſt,
bei dem Unwetter nicht zu beklagen geweſen.

Das Verſchwinden einer Dame. Vor acht Tagen verſchwand,
ſo wird aus London gemeldet, eine Edinburgher Malerin, die Ver
wandte in London beſucht hatte, wahrſcheinlich um die Ausſtellung
der Rohal Academh, die auch eins ihrer Bilder übernommen hatte,
näher zu beſichtigen. Sie ging am Mittwoch der vorigen Woche
qus, um mit einer Dame für den nächſten Tag eine Porträtſitzung
zu beſprechen, und erklärte, im Anſchluß an dieſer Beſuch noch ver
ſchiedene Galerien beſichtigen zu wollen. Seitdem haben die Ver
wandten von der Dame, die 32 Jahre alt iſt, nichts mehr gehört
und geſehen. Da ſie außer einer goldenen Uhr auch viel Geld bei
ſich trug, lag natürlich der Verdacht eines Vervrechens nahe, und
es wurden die eifrigſten Nachforſchungen nach ihrem Verbleib an
geren Aus Birmingham lief nun jetzt die Nachricht ein, daß eine

er Beſchreibung entſprechende Dame in einem Dorfe in der Nähe
von Birmingham gefunden worden ſei. Dieſe Nachricht wurde aber
von der Birminghamer Polizei ſpäter widerrufen. Nach einer
anderen Meldung, die in einem anonymen Briefe den Verwandten

zuging, ſollte die Verſchwundene in bewußloſem Zuſtande in einem
Londoner Hoſpital liegen. Eine Abſuchung der Hofpitäler be
ſtätigte auch dieſe Mitteilung nicht.

Ein überwachter Künſtler. Man ſchreibt aus Philadelphia:
Der deutſche Graveur Max Zeitler wird demnächſt von Geheimdienft
Agenten und Bundes-Detektiven auf Schritt und Tritt überwacht
werden, und er kann auf die Urſache dieſer Ueberwachung ſtolz ſein.
Jhm iſt nämlich der Auftrag zuteil geworden, das große Siegel
der Vereinigten Staaten neu zu gravieren, und die Regierung wird
während der Dauer dieſer Arbeit eine größere Anzahl von Jn-
ſpektoren zur Beobachtung dieſes einzigen Künſtlers anſtellen als
für die Ueberwachung des Baues eines Schlachtſchiffes, das ſeine
5 Millionen Dollars koſtet. Das neue Siegel wird ſo ſorgfältig
überwacht, weil man die Anfertigung von Duplikaten durch un
berufene Hände verhindern will.

Wetterbericht vom 8. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometer S

ſtand auf 00 vName der ind Meeres S z 2Beobachtungs niveau S Wetterſtation reduzirt z 887. I g. 2 d2 Mai Mai

1 Stornoway 753,5 757,0 080 leicht bedeckt 6,79
2 Blackſod 751,4 751,4 0O ſchwach heiter 10,0-3 Shields 751,3 756,11 0 ſſehr leicht bedeckt 7,20
4 Scilly 752,4 746,8 8 friſch wolkig 11,10
5 Jsle d'Aix 757,4 754,7 SW leicht bedeckt 11,606 Paris 758,4 754,5 NNO ſehr leicht bedeckt 9,60
7 Vliſſingen 754,2 756,1 0ONO leicht halbbedeckt 10,60
8 Helder 752,2 756,81 8 ſſehr leicht wolkenlos 11,70
9 Chriſtianſund 752,0 756,51 80 leicht wolkig 8,00

10 Skudesnges 750,5 755,4 Windſtin windſtill Regen 7,80
11 Skagen 751,9 756,0) W ſſehr leicht Dunſt 8,80
12 Kopenhagen 753,4 758,4 W leicht Dunſt 8,90
13 Karlſtad 754,3 758,2 OXNO leicht bedeckt 3,70
14 Stockholm 754,4 758,0 NNO leicht Regen 3,30

754,4 757,1 Windſtiu windſtill bedeckt 6,2015 Wisby
16 Haparanda 758,2 763,4 NO leicht wolkig 1,00
17 Borkum 751,7 757,0 88W leicht wolkenlos 9,80
18 Keitum 749,7 756,9) W leicht bedeckt 9,70
19 Hambur 753,9 758,3 80 leicht wolkenlos 11,00
20 Swinemünde 755,4 759,0 Windſtig windſtill heiter 12,30
21 Rügenwalder

münde 755,3 759,0 W leicht halbbedeckt) 9,20
22 Neufahrwaſſer 755,5 758,61 W leicht wolkenlos 13,70
23 Memel 755,8 758,1 W leicht bedeckt 10,00
24 Münſter, Weſtf.] 755,0 757,1 8W ſſehr leicht wolkenlos 10,80
25 Hannover 755,1 758,51 8 ſſehr leicht wolkenlos 11,60
26 Berlin 756,3. 759,5 80 ſehr leicht heiter 12,70
27 Chemnitz 758.0 759, NO leicht halbbedeckt 11,40
28 Breslau 756,9 760,2 Windſtia windſtill bedeckt 12,60
29 Metz 758,3 755,6 O leicht bedeckt 9,39
30 Fraukfurt a. M. 757,7 755,9 NO ſehr leicht wolkig 10,39
31 Karlsruhe 759,3 755,4 NO ſchwach bedeckt 12,00
32 München 760,3 755.31 0 friſch wolkig 12,80
33 Holyhead 731,2 753,4 0 leicht wolkig 8,90
34 Bodö 757,8 762,2 0 mäßig woltkenlos 2,00
35 Riga 7545 756,11 W ſehr leicht bedeckt 10,09
Hoömburg, 3. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 763 mm) liegt über Nordſkandinavien, das Minimum (unter 747 mw)

ſüdweſtlich über Jrland. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich warm und
vielſach heiter, meiſt Regen gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Mai.

Wetterbericht vom S. Mai, morgens 5 Uhr. Die
geſtern noch über der Noddſee befindliche Depreſſion, welche
ſich auszufüllen ſcheint und die zugleich in nahezu öſtlicher
Richtung fortgeſchritten iſt, hat an Bedeutung verloren. Jn
Deutſchland, wo das Barometer ſeit geſtern wieder geſtiegen iſt,
herrſcht unter Einfluß des böheren Drucks vielfach heiteres,
trockenes, aber kühleres Wetter. Niederſchläge erwarten wir
für die nächſten Tage nicht.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Mai Vorwiegend
heiteres, trockenes, nachts ſehr kühles, am Tage angenelmes
Wetter.

Vorausfſichtliches Wetter am 10. Mai: Vielfach
heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tagestemperatur eiwas ſteigend

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Breslau, 8. Mai. Auf dem Braunkohlen-Bergwerk
„Karoline“ bei Muskau ſind geſtern ein Steigér und
ein Heuer durch Schwemmſand tötlich( ver-
unglückt. Der Steiger wurde herausgezogen. Die
Bergungsverfuche für den Heuer ſind noch im Gange. Eine
Gefahr für die Grube ift ausgeſchloffen.

Konſtantinopel, 8. Mai. Nachrichten aus nie zu
folge haben geſtern früh Bulgaren guf das mohamnedaniſche
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Viertel dortſelbſt Schüſſe abgegeben, was eine Panik und die
Schließung des Bazars zur Folge hatte. Zahlreiche Ruhe
ſtörer wurden verhaftet. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Konſtantinopel, 8. Mai. Nach offiziöſen Erhebungen
beträgt die Zahl der in Saloniki getöteten Bulgaren 35,
wovon einige ſich ſelbſt vergiftet haben.

Peking, 8. Mai. (Reutermeldung.) Die Ruſſen be-
ſetzten Niutſchwang mit großer Streitmacht wieder und legten
in die Forts an der Mündung des Ligofluſſes Garniſonen.
Sie ſollen ferner umfangreiche kriegeriſche Maßnahmen ge-
troffen haben.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Berlin, 7. Mai. Die 29. Maſtvieh-Ausſtellundige dem Zentral-Viehhof der Stadt Berlin vom 12. 14. d. v
tattfinden.

WochenMarkktberichte,

Halle a. S., 8. Mai. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Von
der allgemein für den Mai erwarteten Belebung des Geſchäfts iſt bis
heute noch wenig zu merken. Die täglich ermäßigten Hamburger
Offerten, ſowie die niedrigen Ergebniſſe der Oſtholſteiner Auktion be
ſtimmen zur größten Vorſicht im Einkauf. Der Verbrauch iſt immer
noch mäßig und kann nur durch billige Preiſe angeregt werden. Es
dürften deshalb die Molkereien, welche ihre Butter jetzt zurückhalten
und auf höhere Preiſe rechnen, ſchlecht beraten ſein.

Ansgeſucht feinſte Molkereibutter 106 108

do. 100 105
II do. 9799in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages Marktberichte-
Magdeburg, 7. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocen-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 7. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht,
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,95 (10,85), Lieferung Juli 10,15
(10,07), Lieferung Sept. 9,05 (8,99), in New Orleans 10/,
(10916), Petroleum, Stand white in New York 8,35 (8,85),
in Philadelphia 8,30 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
9,50 (9,50), Rohe Brothers 9,80 (9,75), Mais“*) per
Mai 53 (627/5), Juli 511 (513), Sept. 502 (602/8),
Weizen**) rother Winterweizen loco 82 (82 Weizen per Mai
81 (81 per Juli 767 (778), per Sept. 74 (75), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),Kaffee fair Rig Nr. 7 81 (5 Rio Nr. 7 per

Tendenz Mais: willig.

Mai 3,90 (3,85), per Juli 4,15 (4,05), Mehl, Spring Wheat
elears 3,05-3,10 (3,05--3,10), Zucker 3 (38 Zinn
30,05--30,12 (29,00--30,10), Kupfer 14,50--14,75 (14,50-—-14,75).

Chikago, 7. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizener Mat 77x S per Juli 715 (725 Mais peru 442 (445 Schmalz per Mai 6,00 (9,024), per Juli 9,12
9,12x), Speck ſhort clear 9,62--9,75 (9,75--9,87), Pork per
Juli 17,15 (17,12x).

Tendenz Weizen: ſchwach.
2*) Tendenz Mais willig.

rer
Viebhmärkte,

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Maj.

Auftrieb: 151 RKinder, und zwar; 52 Ochſen, 8 Kalben, 46 Käühe, 45
Gullen 810 Kälber (428 Stück Schafvieh 1266 Schweine, und zwar 1266 deutſche,

aus Ungarn ſammen 2655 Tiere.30 Narktpreiſe für 50 Kllog. in M.

5

Tiargattung Oezelhnung z z
M

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtste höchſten Schlachtwertes bis zu

6 Jahren 7 712) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, üUltere ausgemäſtete 67
5) mäßig genährte junge, gut genährte ältere d 63
6) gering genährte jeden Alters 58Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 7

und Kühe: 9) oollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

7 Jahren m 2686D ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 68631O mäßig genäbrte Kübe und Kalben 6555) gering genährte Kühe und Kalden 47Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 3 65
9) mäßig genährte jüngere und gut genährte AUltre 72 62

3) gering genährte 68Kälber: 1) ſeinſte Naſt (Vollm.MNaſt) und beſte Saugkälba 60
mittlere Naſt- und gute Saugkälder 46

5) geringe Saugkälber 36Alters gering genährte (Freſſer) 2Schafe Raftlämmer und jüngere Maſthammel 36
9) Altere Raſthammei 33mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerſſchafe)

Sqweine vollfleiſchige der ſeineren Raffen und deren Krenzungen im

Alter dis zu Jahren 549) fleiichige 2 505) gering entwicelte, ſowie Sauen und Eber

6) ausländiſche (aus neSertauf:
08 Rinder, und zwar Eeſchäftsgang16 Ochſen, 8 Kalhen, 39 Kühe, 35 Bullen langſam

810 Kälber gut157 Schafe langſam1251 Schweine mittelmäßig
Zuckerb

Halle a. S., 8. Mai.
Rohzucker.

Auch in dieſer Berichtswoche war an unſerem Rohzuckermarkte
eine ruhige Haltung vorherrſchend.

und erzielte bei günſtiger Frachttage volle Preiſe, während Partien
ungünſtigerer Stationen nur zu niedrigeren Preiſen Aufnahme fanden
Umſatz 32 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 9,40--9,65 Nachprodukte 75 J Rend. excl.
7,40 -7,70 pro 50 kg.

Magdeburg, den 8. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,40-9,65.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7.10—-770. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 209,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Mai 16,856G, 16,90B. Okt.-Dez. 18,15G, 18,20B, 18,15bz.

uni 16,95G, 17,00B. Jan. -März18,456G, 18,50B, 18,45bz.
Aug. 17,20G, 17,25B. Tendenz ruhig

Wochenumſatz 93 000 Ztr.

Hamburg, den 8. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 16,80. Okt. 18,20.
Juni 16,90. Dez. 18,15.
Aug. 17,20. März 18,60.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 8. Mai.
Weizen Mai 163,75 Juli 164,75 Septbr. 163,00
Roggen Mai 134,00 Juli 138,75 Septbr. 140 ,25
Hafer Mai 127,50 Juli 132,00
Mais Mai 123,75 Juli 115,25
Rüböl Mai 48,70 Oktober 49,10
Spiritus 100 1 70er loco M

Preisnotierungen für Kuxe am 8. Mak.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AtKohlen Kuxe: frage gebot Kalit-Werte: frage gebot
Boruſſia e II 1325 13 0 Benthe e e eeeee9 420 440
Friedlicher Nachbar 4050 40751 Bernhardshall 860) 900
General Blumenthal. [17000 17188 Veienrode 5025König Ludwig. 16900 171 0 Burbach h 5675 5725
Conſ. Noardieib. t Carléfund 7 8775Schlrbank Charl. 1200 12751] Eime La. A. 670Siebenpfaneten 25251 Friedrichs hall 1415 1445Dremonſe 2s50 2600] Slücauſ-Sondershauſen 10700 10850
Vorwärts e eseeeee reren HanſaSilberberg e 7525 7600

edwigsbur e eErzKuxe: Sagen und II. 1675 1725
Jurzigeleaen. h 2250 Johannashall h 77 37lückauf b. Neviges 400 510] Ronnenberg A.G. 900 925
Viktoria 1 25 1875 Schlüſſel Salzgitter U. G. 475 525

Wilhelmshal (10100 10200Nur vorübergehend fand das Wiidberg. 1878 1516
v Tendenz Weizen: ſchwach. geringe Angebot ſeitens einzelner Raffinerien etwas beſſere Beachtung
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j An- u. VerKaut von Wertpapieren, FEinlösung von Counpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 9., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr oete.

Zineſuß Diridende 1001 1902 Dividende 1001 1002 Dividende 1801 1908Griech. Monopol Anleihe 4 44 806 G Breslauer Wechſel-Bant. 4 105 906 EgeſtorffSalzwerke. 9 (134,0063. G Sangerhäuſer Maſchinen 15 11392,006 GC oursn oti erungen do v. 1881/18-4. e Comm. u. Dist.-Bk. S 6 1206 306 G Stleudurger Kattun. 3 4 222780 Schimiſch. Portl.-Cem.-Att. 5 6 1107506
Ftoi ni che Rente. e 4 t „O0Ov, B Darmſtädter Bank 4 148683 löther Maſch.Akt. 113 8003 G Schleſ. Zinkhütte St. Akt 16 365.5064 G
Moaxit. wie h v. 1899. 5 01 806 Deſſauer Landesbank. 5 118. elſfenkirchen Bergwerk. 12 1 182 8063 do. do. Si 16 365.50 t Goer Berliner Börſe vom 8. Mai, Oeſterr. Goid Rnte 4 1103,606 B Deiitſche Bank 11 3216 60 e. GSerresdeimer Glashütte. 2 122173,00 Schuckert 9 0 98,90do. Kronen Rente. 4 11101.90b do. Genoſſenſchaftsbant 3 11156.,256 G GSeſ. f. elektr. Unternehm. 85,10t. G Siemens Glasinduſtr. 18 148 006 G2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl. ab z DiscontoCommandit 8 189,50 GSlauziger Zuckerfabrik. 1 35 25 G Staßfurt Chem. Fobr. 10 8 163.006 G
Rumän. Staais-Anl v. 1890 4 „50 G Dresdner Dank. 1159,006 Große Berl. Pferdeb. a 12054.25646Stolberger Zink Akt. 1137.506.do v 1896 4 8,755 E do. Bank-Perein. h 1102, 105 G Halleſche Maſchinen e 106 a Sudenburger Maſchinen 0 6800t G

Preußſiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaataAnl v. 1880 04.00b Gothaer Grund Creditdanf 7 11139.500 Hamburger Packetfahrt. 4 107 506 BThale Eiſenhütten 0 765,256
Schwed. Staats Anl.v, 1886 333328 Leipziger Bank. 70 arpener Berghau. z 123.30 Thüringer Salinen 693.000 BZinefuß do. v. 1890 /2 190,00 do. Creditanſtalt 1174.500 G Hartmann, Sächſ. M.F. 2 126,50 Wegelin Hübner [12 9 1140,006n Ungar. Kronen Rente 100 390 G Magdesg. Privatbank. 94,56 e B Hibernia Shamerod. 13 2,90 Weſteregeln Alkali (17 (1217 306 GDeutſche NeichsAnleihe. 3' e 102 8063 G do. r z 92,7 bz. Mitteldeutſche Creditdant. Sir 115 26 Sildebrand Mühlen. 7 42/4 45, Malerei Wrede 4 1759.608 Gdo. 2, 92 206 G do, Gold Anl, Eiſ. Tor. 22 Nationalbankf. Deutſchland I121.106 uldſchinsky 6 102.006.Zeiger Naſchinen. 1 7 1193,00 e GPreußiſche u Anlelhe. 3 t 382 Art g. 2 7 t e c. 19. x 131t rbisdorfer ZuGremer Staats Anl. 3 8 3832 pryns Sang ereä.. 9 n e r n 14 10 a De

B. eh.).. er BwaitereHamb. StaarsAnl. v. 1902 3 7 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. T ne e ä- 7 7 t. G Leepoleegalle chem. gabe 1 I 5 388630 Wechſel Courſe.

an c 3 90,75 G m r s 185 2834 w C r 9 775 Privatdiskont 3 2l V. e Bank u r. u 2Sachſiſ v Aente in 90 60 Dividende 1901 1902 23 55 h. 2 e r e z Schweiz 100 Fr t. 81,2564e A atoliſch 98,506 chle cher Wan Crein, 1 bz ordſtern, odlen ergwer 2 2 z.Lande. Zentral J 183 832 r a St.-Pr. 1202 505 6 8 87 z Etſenb.Bedarf. 2 114,008 e. et t 81.255
e 3 90 1006 Halle Hettſt. Eiſenb.Akt. 3/2 u T a m v 2 J Amſterdam 100 G. lg. 169,0064Landſchaft d Prov Sachſen 4 27 W do. Sdlis. fÄ 24333 er Montanwerte. a 12 6 du Belg. Plätz 100 Fr. z. 81 15bz.L Wo achfen 107 306 LübeckBüchen u 164 696 e 298 n Sond. i Livre Sterl. s Tage z. 20,49o. e 2 90 800 Marienburg-Mlawta z le e 4 e Lond. 1LivreSterl. Monate g. 20,29balleſche Stadtanlcthe.... z 103 90 oſthieutiſche e J Jnduſtrie-Papiere. eagſ. 7 12700 Paris 100 Fr. B. 8438

do. do. von 1900 3/2 100 50 6 do. do. St.Pr a 112756 6 do St. Pr. 1128755 v Wien 100 w. 85.3868 29
po Zu ich Bahn La. B. 112 r Dividende 1901 1902o c ſterreich. SijabahnT Serie X. 3 27 906 Warſcau tienee m 6. t 506. G wen 42 132 4339327z o. Serie XIX. 3 96 4006 Gotthardbahn Se 159 de FrauereiSchuitheis z 7335 Schluß CS Hann. BSodenK.edit 0 Jtal. Meridionalbahn 6 1141 605 do. Union Granweil z z 3348 uß Courſe.S Piandbriefe. 3 9 do. Mittelmeerbahn 8 l a. G. ſ. Antlinfabr. (15 A O G Tendenz Schwach2Prend Ziz Bod Kred, 3 96 50 Zuxemsg. Pr. Hur. 3 108 256. Hügem. Elettr. 12 s 11 2493 ss Pidbr 1886, 1889, 1894 Je 97,5063 G W Tnrdge b ma Anhalter Kohlen, 5 7 2272 Hegrer d 7198 Oſtpreuß. Südbahn 7

do. int. bis 100. 52f2 9666 ganda peeife F Zile 130 C See er 3 10 23 cent en e le 1398 Sei henen 38338
Berthold, Delſtugl. 3 n 32 Den t 8 h 187Bismarckhütte sconto-Commandit. ochumerAusländi on Bank-Aktien. Boch Gußſtahl. 1 2. at, Dresdner Bank eeeeeeseeesegeese Dortmunderiſche ds. e S z 733 t e n r 155 25 733 89e o Den e ar h elſentirchen de e esZinsfuß Dividende 1902 e 18 15 eng h h 7 arpener 192,50Uegent. Gold Anleihe s Berliner HandelsGef. 157.406 G Dtſch Aner Werkz r 0 0 34,0 bz. S panter 3338 ibernta h 182 40do innere 4 86 1066 E Berliner Bant e. z 27 93 800 Donnersmarckhütte convo. 14 215 00 G Türken D III 75 Packetfahrt. e 107,50

Chineſ. StaatsAnl. v. 1898 4 /2 93 40 BörſeneHandelsBerein e 4 167 Dortmunder V. A. Lit. C. 82.40 Dortmund-Gronau. ordd. Sloyd. e eeeeeeeseereeeese es e d ne
Griech. konſ. Goldr. m. l. C. 32,508 G Breslauer Dist.-Bank. 107,506 do. do. 1102 750 G l Mariendurg- Mlawka

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 11. Mai 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Mittelbewilligung zu Erweiterungen des Elektrizitätswerkes.
z. Herſtellung öffentlicher Gasbeleuchtung in der Thurmſfraße. 3. Nach
bewilligung für die elektriſwe Straßenbeleuchtung. 4. Endgültige Be
willigung der in Kapitel XIII, C, II, i zu Ausbeſſerungen e. der
Cröllwitzer Brücke ausgeworfenen Mittel. 5. Mitteibewilligung er
den Schlacht und Viehhof. 6. Landerwerb vom Grundſtück Alter
Markt Nr. 18. 7. Landerwerb vom Grundſtück Harz Nr. 52. 8. Auf
hebung eines Beſchluſſes wegen Wahl der Armenpfleger. 9. Bildung
einer gemiſchten Kommiſſion zur Beſtimmung der hinoriſchen Straßen
im nördlichen Stadtteil. 10. Endgültige Bewilligung von Mitteln zu
einmaliren Ausgaben bei Errichtung der Handels und Gewerbeſchale
für Mädchen. 11. Wahl von Delegierien für den Städtetag in
Weißenfels. 12. Bewilligung einer Beihülfe für die J. Kinderbewahr
anſtalt. 13. Landabtretung vom Grundſtück Ritterſtraße Nr, 11.
14. Abänderung des Vertrages über Ausbau der Viktoriaſtraße zwiſchen
Eoethe- und Schillerſtraße. 15. Petition wegen Entſchädigung ver-
dorbener Waren. 16. Peiition wegen Zahlung von Minimaiſtunden-
lohn ſeitens der Unternehmer ſtädiiſcher Arbeiten. 17. Petition wegen
Rückzahlung von Kanalanſchlußgebühren. 18. Petition wegen Rück
zahlung von Waſſergebühren. 19. Petition, betreffend den Bürgerparkin vale diiebichenſtein. 20. Desgleichen.

Geſchloſſene Sinung.
21. Pehnſionierung eines Beamten. 22. Gehaltserhöhung und

anderweite Beſchäftigung eines Gemeindebeamten. 23. Anſtellung
zweier PolizsiSergeanten, 2. Leſung. 24. Wahl eines Armenpflegers
für den 1. Armenvezirk. 25. Wahl eines Vorſitzenden, eines ſtellver
tretenden Vonſſitzenden und eines an für den 11. Armen-
bezirk. 26. hl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und eines Armen-
pflegers für den 15. Armenbdezirk. 27. Wahl zweier Armenpfleger für
den 18. Armänbezirk. 28. Wahl eines
23. Armenbezir

Der Stadtverordnetenvorſteher. W. Dittenberger.

irmenpflegers für den

Die Stelle des Jnſpektors des
ſtädtiſchen Armenhanſes iſt zu
beſetzen. Das Armenhaus iſt Ver
ſorgungsanſtalt für Hilfsbedürftige
jeden Alters und zugleich mittels
ſeiner Arbeitsbetriebe Beſſerungs
anſtalt für einen Teil ſeiner Jnſaſſen.

Mit dem Armenhaus iſt Land
wirtſchaftsbetrieb (rund 45 ha)
und Fuhrwerk betrieb (ſtädtiſche
re len- und Aſchenadfuhr) ver
unden.
B'werber, welche Neigung und

Befähigung für einen derattigenBeruf veſitzen, wollen ein e
Geſuch mit Lebenslauf, Zeugniſſen
u. ſ. w. an die unierzeichnete Be
hörde einſenden.

Wohnung und wahrſcheinlich auch
Beköſtigung in der Anſtalt iſt Bedingung. Bargedalt nach Verein

barung Gehaltsanſprüche werden
erdeten.

Gothba, den 5. Mai 1903.
Die Armenkommiſſion.

Ostertag-.
Verkauf von Altpapieren.
Die ausgeſonderten Altpapiere,

und Akien, Bücher, Kaſſen
und Rechnungsoeläge, Depveſchen
und Denupeſchenſtreifen, Depeſchen-
vücher, Gepäck- und Hinterlegungs-
ſcheine, denutzte und ungültig ge-
wordene Fahrkarten, veraltete
Dienſtvorfchriften und Dienſtan

weiſungen, Aviſe, Frachtkarten uſw.
und Korbpapier zum Ein-
ſtampfen, Nachweiſungen, be
ſchriebene und undeſchriebene Vor
drucke zur freien Verwen-
dun g ſollen verkauft werden.

Angebote ſind bis Freitag, den
8. Mai d. J., vormittags 10 Uhr
an unſer Rechnungsbureau hier,
Bahnhofſtraße Nr. 23, verſiegelt
und mit der Aufſchrift: „Angebote
auf Altpapiere“ einzureichen.

Die Perkaufsbedingungen können
bei unſerer Kanzlei hier eingeſehen
oder von dem Vorſtande unſeres
Zentralbureaus gegen Einſendung
von 30 Pfennig in bar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

Wegen der Eigenartigkeit der
Bereithaltung und Verladungs-
weiſe der Altpapiere wird noch
beſonders auf die Bedingungen
8 3-5 hingewieſen.

Ferner wird beſonders hervor
gehoben, daß der Käufer ungefähr
24 000 kg Korbpapier auf eigene
Koſten zu facken hat, und daß er
während der ganzen Abnahmezeit
hier anweſend ſein muß.

Die Oeffnung der Angebotefindet am 8. Mai d. J., vorm.
10 Uhr ſtatt.

Erfurt, den 24. April 1903.
Königliche Eiſeubahndiriktion.

Markt Verlegung.

Der für hieſige Stadt auf den
21. und 22 September d. Js. an-
geſetzte Michaelismarkt Vieh u.
Krammarkt) wird mit Genehmigung
der Herzogl. Regierung zu Deſſau
auf den 28. und 29. September

d. Js. verlegt. (6841
Cöthen, den 1. Mai 1903.
Der Magiſtrat. Schulz.

Herzoglich Anhaltiſche
Domänen Verpachtung.

Die Herzogliche Landesdomäne
Kermen mit dem Vorwerk Paken-
dorf, eine Stunde von der Kreis-
ſtadt und Eiſenbahnſtation Zerbſt
gelegen, ſoll in einer Größe von

2,1269 ha g. und Bauſtellen,
3,3022 Garten,

608,5842 cker,
52,83706 Wieſen,
e c

S t

Lunaolzungen und Obſl0,6149
lantagen,7,5620 S e, Gräben und

er und
0,1300 Unland

5577557 Ta in Sa.
mit Wohn u. Wirtſchaftsgebäuden,
dem Feldinventar an Außsſaat,
Düngung und Pflugarten. dem

Bauminventar und einer Brennerei
auf die 18 Jahre vom 1. Juli
1904 bis dahin 1922 öffentlich
meiſtbietend neu verpachtet

werden. (6423Wir haben hierzu Termin auf
Freitag, den 29. Mai 1903,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer im
hieſigen Behördenhauſe anberaumt
und haden zu demſelben Pacht-
luſtige mit dem Bemerken ein, daß
die Verpachtungsbedingungen in
unſerer Kanzlei während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen oder auch gegen
Erlegung von 3 Mk. Gedühren
bezogen werden können.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich
mindeſtens 3 Tage vor dem Ver
pachtungstermine über ſeine land
wirtſchaftliche Befähigung und über
ſeine Vermögensverhaltniſſe bei uns

auszuweiſen und zur Sicherung
ſeines Gebots eine Kaution von
3000 Mk. zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein eigenes Vermögen von
mindeſtens 150 000 Mk. erforderlich
und nachzuweiſen.

Der derjzeitige Pächter iſt erſucht,
ie Beſichtigung der

omäne zu geſtatten.

Deſſau, den 18. April 1903.
Herzoglich Anhaltiſche

inanzDirektion.
Riehter.



Ceistners 2aldſiaus
Sonnabend, den 9. Mai, nachmittags 4 Vhr

1. großes Wald-Komwert,
ausgeführt vom PRilharmonisehen Orehester unter

perſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſters Joh. Vetter.
Entree Konzert inkl. Hin und Zurückfahrt 50 Pfg. An

der Kaſſe 30 Pfg.

Valballa-Ileater.

Direktion: Rich. Hubert.
Die

größte Senſation
der Saiſon:

Thee

Imperial-
BRiogoku-
WFamily,

kaiſerl. jap. Hofkünſtlertruppe,

8 Personen 8
in ihren ſtaunenerregenden uner

reichten Leiſtungen als
Jongleure, Equilibriſten und

Akrobaten und weitere
8Glanznummern.

Apollo Theater.

(Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Gaſtſpiel des

Chemnitzer Volkstheater-u.
Burlesquen-Ensemhbles.

Dir.: Fritz Weissbaeh.
Künſtler-Perſonal:

Fritz Weissbach Rudolf
J Aurieh Fritz Lössel
Richard Pörster Margarete
Gastony Paula Domp
Ebert Lämmehen OMswin
Müller Heinrich Leisten.

Eigene Dekorationen.
Stets wechſ. Spielrepertoir.

Außerdem:
Hedwig Mora, Bariton- Sängerin.

Benedetti u. Steward,pantomimiſtiſch-akrobat. Szene.

Charles Matthews,Champion-Springer, u. a.: Der
Sprung über eine Droſchke.

Rügammer.,
Grotesque- u. TanzHumoriſt.

Dröse's Velograph, leb. Photogr.

Sport-Hötel.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Gr. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

Tr Entree frei. Wo
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 9. Mai 1903.
Leipzig (Neues Theater): Rienzi.
Leipzig (Altes Theater): Flachs-

mann als Erzieher.
Weimar (Hof-Theater): Alexander.

Welt-Panorama 2 er
Rom II. Die Reiſe unſeres

Kaiſers.
Schlußreiſe dieſer Saiſon.

Bad Plarzburg

Soolbad und Luftkurort
j ist der landschaftlich schönste

Ort Norddeutschl., mit unver-
gleichl. reiner kräftigender
ozonreicher Luft Prof. von
Bergmann) und bat 100 km
Promenadenwege. Wirksame
Soolbäder gegen Sero-
phulose, Nerven- und Frauen-
leiden ete. Fichtennadel- und
sonstige medizin. Bäder und
Inhalatorium. Krodoſbes-
ter Kochsalz-] Brunnen gegen
alle katarrhbal. u. Verdauungs-
Leiden Gebirgs-Quellwasser-
Leitung. Bahn und Pern-
sprecher. Gasglühblicht. Offiz.
Saison- Anfang 15. Mai. Er-
öffnung vieler Hotels 1. Mai.
Zahlreiche Hotels und Privat-
wohbnungen in allen Preis-
lagen. Prosp. und Wohnungs-
verzeichn, gratis vom

Herzogl.
Badekommissariate.

C. V. Crothe,
Optisches Institut, F

Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.
egründet 1816.

Photographiſche Apparate

und Bedarfsartikel.
Vorzügl. bill. Trockenplatten

4)6, 6)9, 9)(12 c.
p. Dtzd. 0,30, 0,50, 1,00.
Neu! „Rembrandt- Papier

für flaue Negative.

Cin guterhaustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte, gut abgelagerte

Hausbier in Flaſchen
à 6 Pfg.,

Export-Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Wwe.
Schwemme-Brauerei.

Fernſprecher 2649.

in

Ausführungen

Hempelmann

Krause

Halle a. S.,
Klein-

schmieden 5.

Xosenträger
Curnergürtel

Sportgürtel
nur beſtes Fabrikat

empfiehltAbin Hentze

24 Schmeerſtr. 24.
Mitglied d. R.Sp.V.

Iuftbüchsen, Pistolen
2c., größte Auswahl am Platze, in
Kal. 5, 6, 7, 9, 12 mm, ſowie
Munition dazu, liefert als lang
jährige Spezialität billiger als
jede Konkurrenz (6542
C. Hübenthal,

Büchſenmacher,
Halle, Fripzigerſrgſe 86,

Ecke der Gr. rauhausſtraße.
Billigſte Bezugsquelle ſämtl.and. Waffen unitions- und

Jagdartikel. Reparaturen jeder
Art ſolid und preiswürdig.
Alte Waffen jeder Art kaufe
und nehme in Zahlung.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Teſchings, Revolver,

Fohlenkoppe lSeelhauſen.
Auf unſerer Fohlenweide ſind noch einige Plätze frei. An

meldungen wolle man ſchleunigſt an unſeren Schriftführer, Herrn
Lehrer Luecas, Werbelin bei Zſchortau, richten.

Die Weidekommiſſion.
W

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeſchäft Steinbruchbetriebe

Comptoir: Mansfelderſtr. 52. Telephon 2081.

Abteilung: Grabdenkmäler.
Jndividuelle Entwürfe. Preisabgaben koſtenlos.

Lager: Roßplatz (Ecke Wuchererſtraße).

GutspachtCeſſton.
Wegen Todesfalles ſoll ein

rentabl. Kammergut Tbüringens,
133 ha fruchtb. Kalkbodens, 2 Km
von Stadt und Bahn, mit direktem
Milchverkauf, alles in beſter Kraft
und Kultur, mit gutem Viehſtande,
Schäferei und Schweinezucht, von
nächſte r ab cediert werden.
Nur elbſtreflektanten erfahren
Näheres unter A. B. 50 durch
Rud. Mosse, Jena. (5898

Bauergut,
nahe bei Zeitz belegen, mit
ca. 150 Morgen Länderei, voll
zähligem lebenden und toten Jn-
ventar, letzteres der Neuzeit ent
ſprechend vorhanden, iſt Familien
verhältniſſe halber ſofort für einen
billigen Preis zu verkaufen. Off.
unter V. d.
Mosse. Halle a. S.

beſterSpargel ucinst,
täglich dreimal friſch.

Bardenwerper, Oekonomie Büſch-
dorf. Halle S. Markttags im Ver
kaufsſtande der Halleſchen Molkerei.

Kartoffeln
kauft alle Sorten ſortiert zu be
ſtehendem höchſten Tagespreis ab
Station in vollen Ladungen

Hermann FrankKe,
Aſchersleben, Babnhofſtr. 2.

Telephon 104.

Mehrere tauſend gebrauchte,
gut erhaltene

Säclke
ucht zu kaufenö v BRehm, Querfurt-

TDwei
Zolt-Planen,

einmal gebraucht, ſind billig
zu verkaufen. Offerten unter
Z. C. 408 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. (6780

Gebrauchte
Veldbahnen,

beſtehende aus rPosten grterholtenenGleise,
Werc hen c Her vgoneen oder geteilt u ver
e event. a e verder

Otto FPlemmièe Leipeig,
Grimmaischestr. 233.

Grosses Olt
zu verkaufen, ca. 420 preuß.
Morgen groß, mit reichlichen und
ſehr guten Gebäuden u. Stallungen,
kleinem Park, Waſſerleitung, guten
und reichlichen Maſchinen, mit
ſchöner Jagd, 20 Minuten von
Bahnſtation und direkt an großer
Zuckerfabrik und Molkerei in der
Nähe von Halle a. S. gelegen.
Gefl. Anfragen zub L. S. 2440
an Rudolf Mosse, Leipzig.

Suche zum 1. Juli 1903 ein

Gut
von Größe 300--500 Morgen zu
pachten. Sachſen und
Thüringen bevorzugt. Off. unter
Z. c. 405 an die Exped. d. Ztg.

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmbold Go.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rauseh.
Düben Ernst Schultze.
Landsberg: Rich. Oemisoh.
Wettin H. G. Strasser.

Todesfallshalber ſoll ein
Kammergut

bei Weimar, 500 Morgen groß,
mit allem Inventar zediert werden.
Pachtung 4000 Mk., Uebernahme
erfordert 40 000 Mk. Näbh. erteilt

Wilhelm Eberling,
Weimar.

Rittergutsverkauf.
Ein Rittergut (Bez. Leipzig),

Eiſendahnſtation, mit ſehr guten
Gedäuden und ca. 750 Mrg. groß,
iſt zu verkaufen. Näh. erhalten
nur Selbſtkäufer unter H. 229
an Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig.

Gut erh. Halbwagen zu ver
eleganter U kaufen.Frau Dr. Krause, Trothaerſtr. 35.

r LuzernkleeMorgen
um Grünabfüttern Nähe derHrutzſcherſtr. geſucht. Off. mit

Preis unter B. m. 9194 an
Rudolf Mosse, Halle. [6901

400 Ztr. gutes geſundes

Erbsenstroh,
in Ballen gepreßt, ab Zſchakau
verkäuflich durch Gentseh,
Bahnhof Zſchakau, à Ztr. 2 Mk.

Strom-Badehaus
auf Floß, ca. 6 m lang, 3 m breit,
ſtellbarer Baderaum, alles gut er
halten, wegen Wegzug billig zu
verkaufen ((792Domäne Lettin bei Halle.

9Reit und Wagenpferde:
1. Goldfuchs, Trakehner Abſt.,

189 em groß, 7 Jahre, ſehr
vornehm. Karoſſier, ein und
zweiſpännig gefahren

32. ein Rappe, 6 Jahre, 180 em
groß, Graditzer Abſt., Ge-
wichtsträger, auch gefahren

3. ein ungar. Goldfuchs, 5 J.,
170 em groß, mit ganz hervor
ragendem Gangwerk, ebenfalls
Gewichtsträger;

4. eine braune engl. Stute, tief
und breit, 8 Jabre, 170 cm
groß, ſicher im Geſchirr

5. ein Graditzer Goldfuchs,
5 Jahre, 158 em, br. u. ſehr
ſchnell, rechtes Auge Punkt.
Alle anderen Pferde ſind ge
ſund und fehlerfrei

ſtehen zum Verkauf auf (6892
Rittergut Alt-Lönnewitz

bei Falkenberg (Bezirk Halle)y.

A. Kaul.
Gutes Arbritspferd,

acht Jahre alt, verkauft (6902
Rob. Hormn,

Werderthau bei Stumsdorf.
Ein ſchöner, geſunder, kräftiger

Rappe-
herrſchaftliches Wagenpferd (mit
leichtem, vorübergehendemHufdefekt)
für 600 Mk. zu verkaufen.

Leipzig, Hötel Sedan
Hienen-Perkanf,

volkreiche Berlepſch. Zu erfr. bei
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Pferde Verkauf.
Ein 3jäbriger Schimmelwallach,

Hannoveraner, bildſchön; ein 2jähr.
Napphengſt, Oldendurger, elegante
Figur und lammfromm; ferner ein
älteres Reitpferd, Rappe mit
weißen Adzeichen, als Verwalter-
pferd ſich eignend, ſtehen preiswert
zum Verkauf auf

Freigut Löbersdorf
6782) dei Stumsdorf.
Verkaufe zumein älteres fe rd Schlachten

(6776

185 an Rudolf

Vorgeſchrittenen Alters wegen
zu verkaufen

Gu
in der beſten Gegend Weſtpreußens
(Culmer Land), in hoher Kultur,
Bahnhof am Gehöft, nur Weizen
und Rübenboden, vorzügl. Wieſen,
herrſchaftl. Wohnhaus, gute Ge-
bäude und Jnventar, gute Waſſer
und Landjagd, romantiſche Lage.
Größe 650 Morg. Acker und
Wieſen, 160 Morg. fiſchreicher See.
Anzahlung ca. 100000 Mark
Selödſtreflektanten erhalten Auskunft
unter T. h. 410 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Gebildetes Fränlein,
das ſelbſtändig eine beſſere Küche
ausführen kann u. in allen Zweigen
der Hauswirtſchaft und der
Nätherei bewandert iſt, wird für
ſofort geſucht. Offerten unter
B. t. 9178 an Rudolf
Mosse, Halle.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Kochmamnſells u. Köchin., Jungfern
und Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche, erhält ſtets nur gute Stelle
in herrſchaftlichen Häuſern durch
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr Steinſtraße 80.

Köchin,
welche perfekt in der feinen Küche
iſt und etwas Hausarbeit über-
nimmt, für kleinen Haushalt bei
hohem Lohn ſofort oder ſpäter
geſucht. Off. einzureichen unt. T.
e. 407 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtige

Plätterim
geſucht. Meldungen nach

Merſeburgerſtr. 155, I.
Landwirtinnen u. Kochlehrfräulein

mit u. ohne Lehrgeldzahlung erhalten
Stellen durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3

Suche zu ſof. od. ſpät. de vernde
Stell. als Flur- oder Feldhüter
event. Jagdaufſeher. Bin ge
dienter Artilleriſt, 26 Jahre alt,
verh., ohne Kinder. Beſte Zeugn.
u. Ref. Offerten unter 12 O. poſtl.
Alt Rahlſtedt bei Wandosbeck.

geucht-Bullen
8 Stück (holländer Nachzucht), ſchw.
w., angekörte und nicht angekörte,
verkauft

Rud. ZTorn,
Deutleben (Saalkreis).

n nes Kutſchpferd,
hellbraune Stute,

weiter Ackerpferde,
rangierte

6- und 15jährig, hat abzugeben
Nittergut Schkopau b. Merſeburg.

Perſonen,
die verlangt werden.

Aeltere ſüdd. VerſicherungsAkt.
Geſellſch. mit vorzügl. Einrichtungen

(Lebven, Unfall) ſucht für das
Königreich Sachſen, die
Provinz Sachſen und die
Thüringiſchen Staaten

Jnſpektoren
unter günſtigen Bedingungen.
Penſionsberechtigung und

direkter Verkehr mit der
Direktion. Nur eehrenhaſte,
fleißige Herren haben Ausſicht auf
Berückſichtigung. Diskretion auf
Wunſch. Bewerbungsgeſuche beliebe
man zu richten an

Otto No.General-Jnſpektor,
Cottbus.

Grosses Einkommen

findet organiſatoriſch veranlagter
Geſchäftsmann, welcher ſofort den
Allein Vertrieb für Halle a. S.
und Umgegend eines permanenten
geſetzl. geſch. Maſſenartikels (hoch
intereſſante konkurrenzloſe 10 Pfg.
Volks Wochenſchrift mit Prämien)
übernehmen kann.

Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich.
Angabe der verfügbaren Mittel er
beten. Weitere Jnformationen ſchrift
lich. Meldungen an Louis Sohneider,
Berlin, Wilhelmſtr. 133.

Für alle Steliung-
u. Perſonalſ. Hunderte von Stellen
und Perſonal, auch Nebenverdienſt
für jedermann. Sofort melden. D.
Deutſche Stellen-Bote, Vertreter: Fr.
Storbeck. Quedlinburg, Steinweg 36.

Für den ganzen Sommer
ſuche ſofort einen ſoliden, tüchtigen

Ziegelſtreicher.
C. A. Scheivo,

Laucha a. d. Unſtrut.

Kaufmannslehrling
mit guter Schulbildung für meine
Maſchinenfabrik ſofort geſucht.

Walther Eulenberg,SehluriexK,
Hohen bei Niemberg. Maſſchinenfabrik, Beeſenerſtr.

Dauernde Existenz e

Ledige Knechte u. Burſchen, ver
heiratete Knechte, Arbeiterfamilien,
Kubfütterer und deral. vermittelt
billiguharthaBrandt, Stellen-
vermittlerin, Leipzigerſtraße 13,

Telephon 2646.

Suche ſofort oder
Stellung als

Stütze oder
Wirtſchaftsfräulein

bei Familienanſchluß, am liebſten
in od. Näbe von Halle. Wünſche
mich perſönlich vorzuſtellen. Off.
u. Z. i. 411 a. d. Exped. d. Ztg.

J Vermietungen

Sofort zu vermieten:
Thalamtſtraße I1, I. 8 Stuben,
Küche, Speiſekammer, reichl. Zubeb.,

750 Mk. (6438
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuveh., 360 Mk.
l. Aktober zu vermieten:

Lafontaineſtr. 34, hochpart.,
6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
Privat-Bureau.
Marktplatz 11, III.
Salon, 5 Zimmer, Bad u. Zubehör,
1. Oktober zu vermieten. Näheres
Rendant friedrich, Wucherer-
ſtraße 70. (6339

Geldverkehr.

1. Juli

T

Ackergelder

zu 4
habe von einer Kaſſe zur T. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung

des Wertes) in jeder Höhe un-
kündbar zu vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Wilhelm Goecke,
Kaiſerſtraße 4. [6409

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Latte Schultze
mit Hrn. Geolog F. Wiegers
(Berlin).

Verehelicht: Hr. Paſtor Bederke
mit Frl. Joh. Karge (Breslau).

Geboren: Ein Sſohn: Hrn.
Paſtor Schollmeyer (Merſeburg).
Hrn. Hermann Rienner Nord
hauſen).

Geſtorben: Hr. Ggh. Kriegsrat
Zabel v Pr.). Hr.RämmereiHaupr aſſierer Karl
Brinkmann (Magdfeburg). Hr.
Paſtor Otto Weymann
(Jtzehoe). Hr. Kaufmann Franz
Schulze (Roda). J Fr. Auguſte
Regenberg (Bäryfvälde, N. M.)
Frl. Lina Haucke) (Elxleben).
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